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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, | 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N: 907. 


Donnerſtag den 3. September 1896. 


XIV. Jahrg 


Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt! in den * und durch die Poſt bezogen 50 Pfg., 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| j Die Türkei 
iſt doch mächtig heruntergekommen. Der Sultan mit ſammt der 
hohen Pforte haben im eigenen Lande nichts mehr zu ſagen. 
Wenn bald hier, bald da ein Aufſtand auflodert, dann iſt die 
türkiſche Regierung nicht berechtigt, denſelben einfach niederzu⸗ 
ſchlagen, wie andere Regierungen. Behüte, dann kommt England 
und nimmt ſich der Rebellen an unter Berufung auf Humanität 
und Chriſtenihum. Dieſe engliſche Einmiſchung hat zur Folge, 
daß ſich auch die übrigen Mächte mit der Sache befaſſen müſſen, 
da fie doch England kein Monopol in dieſer Hinficht einräumen 
en. Nun gehts ans Verhandeln, bis das „europätſche 
Konzert“ fertig if: Es wird ein Programm vereinbart, nach 
welchem die lürkiſche Regierung ihre Revolutionäre behandeln 
muß, und das eine Reihe von Konzeſſionen feſtgeſetzt, welche den 
Aufſtändiſchen gewährt werden müſſen. Müflen! denn wenn bie 
Mächte einmal einig find, dann heißt es: Und willſt Du nicht 
willig, jo brauch' ich Gewalt. So iſt es mit dem Aufftande 
auf Kreta gegangen. Unbefangene Beurtheiler find darüber 
einig, daß die Kretenſer keinen Anlaß zu Beſchwerden über 
türkiſche Mißwirthſchaft hatten, daß die vorhandene Mißwirth⸗ 
ſchaft in Wirklichkeit ihre eigene war. Unter den Augen der 

ürket wurden die kretenfiſchen Revolutionäre von Griechenland 
aus in aller nur erdenklichen Weiſe unterſtützt. Dazu kam noch 
geheime Unterſtützung von engliſcher Seite, denn England hat 
ei den Unruhen innerhalb des türktſchen Machtbereichs, wenigſtens 
in den letzten Jahren, immer die Hand im Spiele gehabt. Keine 
Politit nimmt wohl weniger Rückſicht auf die Grundſätze der 
Moral wie gerade die engliſche. Und wie war es bei den 
jüngſten Vorgängen in Konſtantinopel. Eine armeniſche Bande 
dringt in die ottomaniſche Bank ein, verjagt die Beamten, ver⸗ 
barrikadirt fich, droht, die Bank in die Luft zu ſprengen, wenn 
ihnen der Sultan nicht zu Willen ſei und wirft Bomben aus 
den Fenſtern auf das unten angeſammelte Publikum. Auch an 
anderen Stellen der Stadt rotten ſich Armenier zuſammen und 
treiben den Sport des Bombenwerfens. Wir haben nicht die 
geringſte Veranlaſſung, für die Mohammedaner Partei zu nehmen, 
aber eine ſolche Lammesgeduld kann man ihnen doch vernünftiger 
Weiſe nicht zumuthen, daß fie ſtill halten ſollen, wenn die arme⸗ 
niſchen Bomben mitten unter fie hereinplatzen. Es iſt erklärlich, 
wenn ſie ſich nun auf die Armenier ſtürzen und unter dieſen 
ein Blutbad anrichten. Man kann fich auch nicht darüber wundern, 
daß dabei mehr Unſchuldige als Schuldige zum Opfer fallen; 
denn die Schuldigen werden unter engliſchem Schutze nicht nur 
der erklärlichen Wuth der Volksmenge, ſondern auch der gericht⸗ 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
. (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

„Du ſcheinſt es nicht gerne zu thun, aber ſieh mal, wir 
find doch in unſerer Kindheit ſo gut wie zwei Brüder geweſen, 
und jetzt find wir Nachbarn, ich mein', wir thäten gut, wieder 
in ein beſſeres Verhältniß zu kommen, ſchon der Mutter wegen, 
die gern alles glatt und gut haben mag. Und wenn wir uns 
alſo gegenſeitig gefällig ſein können —“ 

„Du haſt recht, Martin! Ja, ich will Dir von Herzen 
gern gefällig ſein, und was zwiſchen uns gelegen hat, find 
doch nur eigentlich Kleinigkeiten geweſen — Temperaments⸗ 
verſchiedenheiten und dergleichen. Ich will mir redlich Mühe 
geben, Martin!“ N 

„Na, und ich auch, und weil ich jetzt auch endlich zu meinem 
210 gekommen bin und jetzt keinen Grund mehr habe, 

„Er zögerte doch ein Weilchen, das auszuſprechen, was der 
eigentliche Grund ſeiner Mißſtimmung geweſen war: Neid. 
Aber Rudolf fuhr in dem angefangenen Satze ruhig fort: 
Mich zu beneiden, nein, dazu haft Du jetzt gar keinen Grund! 
Dir iſt alles zugefallen, was Du gewünſcht haft. Ob es Dein 
Recht iſt, kann niemand mit Beſtimmtheit ſagen, ſelbſt unſere 
gute Mutter nicht. Aber nehmen wir an, es iſt Dein Recht, 
5 mich darin gefunden und gönne Dir Dein Glück von 

en.“ 

„Glück?! Na, wenn man es in der Nähe beſieht, iſt noch 
manches daran auszuſetzen. Man denkt ſich die Sache eben 
ganz anders, wenn man nicht mitten drin fitzt.“ 


de was giebt es denn, was haſt Du?“ 
„Da 
Hauſe bleiben 


„Das kannſt Du ihr nicht verdenken, fie kannte Dich 


„Aber fie ‚hätte doch dar auf Rückficht nehmen können, daß 
im Hauſe überflüffig viel Raum haben. Und nun muß 
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lichen Klage entzogen. Sie werden nach Malta gebracht, wo Re 
wohl zu gelegener Zeit, d. h. wenn es der engliſchen Politik an⸗ 
gemeſſen erſcheint, wieder gegen die Türken losgelaſſen werden. 
Bewundernswerth iſt, wie diejenigen, die ein Intereſſe an der 
Aufrechterhaltung der Wirren mit der Türkei haben, die öffent⸗ 
liche Meinung zu bearbeiten verſtehen; nicht gegen die Armenier, 
die ſich der ottomaniſchen Bank bemächtigten und dieſe in die 
Luft ſprengen wollten, nicht gegen die Armenier, welche Bomben 
unter das türkiſche Publikum warfen, ſondern gegen den durch 
dieſe Bombenwürfe mit Recht gereizten türkiſchen Pöbel wendet 
fich die allgemeine Entrüſtung und gleichzeitig gegen die türkiſche 
Regierung, der doch nach jeder Richtung die Hände gebunden 
find. Diejenigen, welche bei all den Unruhen und Metzeleten 
im türkiſchen Reiche die Hand im Spiele haben, wollen damit 
den Beweis liefern, daß das türkiſche Reich nur noch ein 
Phantom iſt und keine Exiſtenzberechtigung mehr hat. Dieſer 
Beweis iſt allerdings gelungen. Eine Regierung, die ſo kraftlos 
if, daß fie die Einmiſchung Fremder in die inneren Angelegen⸗ 
heiten ihres Reiches, in die Reibereien und Kämpfe gewiſſer 
Kategorien ihrer Unterthanen ruhig hinnehmen muß, eine ſolche 
Regierung iſt überhaupt keine Regierung mehr. Und man muß 
es unter ſolchen Umſtänden für erwünſcht halten, daß der Prozeß 
der Auftheilung der Türkei beſchleunigt würde. 


— ͤ— ———— ———— nn Ä 
Eine Denkſchrift des Landwirthſchaftsminiſters. 

Ueber die zur Förderung der Landwirthſchaft in den letzten 
Jahren ergriffenen Maßnahmen veröffentlicht die halbamtliche 
„Berliner Korreſpondenz“ den Inhalt einer Denkſchrift, dem 
wir folgendes entnehmen: 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat im Einvernehmen mit dem Staatsminiſterium dem Kaiſer 
und Könige eine Denkſchrift über die zur Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft in den letzten Jahren ergriffenen Maßnahmen unter⸗ 
breitet, die mit allerhöchſter Genehmigung der Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht werden ſoll. Die Denkſchrift erkennt die Be⸗ 
deutung des Getreidebaues für Deutſchland und die im Sinken 
der Getreidepreiſe liegende Gefahr rückhaltslos an. Bei der 
Undurchführbarkeit der bekannten zur allgemeinen Hebung der 
Preiſe ſeither gemachten Vorſchläge beſchränkt ſich zur Zeit die 
Aufgabe der Staatsverwaltung auf ſolche Maßnahmen der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, welche die Rentabilität der Landwirth⸗ 
ſchaft dadurch zu heben trachten, daß die landwirthſchaftliche Pro⸗ 
duktion in allen ihren einzelnen Zweigen gehoben und, ſoweit 
wie dies nicht ſchon durch die Vermehrung der Produktion ein⸗ 
tritt, auch dadurch verbilligt werde, daß der Landwirthſchaft 
möglichſt billige Betriebsmittel zur Verfügung geſtellt und die 
auf ihr ruhenden Laſten vermindert werden. Beſtimmt abgelehnt 
wird die Auffaſſung, welche das Ziel der Landwirthſchaft in 
einer allgemeinen Auftheilung des Grund und Bodens in Klein⸗ 
befig erblickt. Die Denkſchrift hebt hervor, daß der Ausgabeetat 
der landwirthſchaftlichen und Geſtütverwaltung in den letzten 
15 Jahren um 68,8 pCt., in den letzten 10 Jahren um 45,3 pCt. 
die Miethe in der Stadt gezahlt werden, und immer fehlt es 
an irgend etwas, bald an dieſem, bald an jenem. Zinſen 
zahlen, und dann noch das Ausgeding, das unvernünftig hoch 
Ran iſt! Ich habe ſchon mit einem Rechtsanwalt geſprochen, 
aber —“ { 

„Höre Martin, ich hoffe, Du wirſt der alten Frau, die 
ihr Lebelang keine Sorgen kennen gelernt hat, ihr Recht nicht 
2 damit ſie ihre letzten Tage in Sorge verleben 
muß!“ 

„Nicht eine Perſon — zwei oder drei könnten von dem 
Ausgeding leben!“ ſchtie Martin, den ſelbſt der geringſte Wider⸗ 
ſpruch zum Zorn reizte. 

„Laſſen wir das, Du mußt ja am beſten willen, was Du 
Dir und Deiner alten Großmutter ſchuldig biſt.“ 

„Ja wohl, das weiß ich ſchon! Aber das iſt nicht alles, 
ich ſage Dir, die Ausgaben wachſen mir über den Kopf, man 
muß beſtändig die Hand in der Taſche haben.“ 

„Das iſt richtig, bei einem ſolchen Betrieb fehlt es bald 
hier, bald iſt da eine Ergänzung oder Reparatur nöthig.“ 

„O, wenn das Gefindel nur ordentlich mit den Dingen 
umgehen möchte!“ 

„Das liegt in den ſeltenſten Fällen an den Leuten; es 
nutzt ſich eben bald dieſer, bald jener Maſchinentheil ab.“ 

„Du redeſt wie der Hallunke von Werkmeiſter.“ 

„Wenn er derſelbe iſt, der ſchon beim Ohm war, ſo iſt 
der Mann kein Hallunke!“ 

„Ihm iſt eben damals nicht auf die Finger geſehen worden, 
damals konnte jeder wegnehmen was er wollte.“ 

„Da irrſt Du Dich doch! Der Ohm machte zwar weder 
ſich noch ſeinen Leuten das Leben durch kleinlichen Geiz ſauer, 
aber betrügen oder beſtehlen ließ er ſich nicht, dazu war er zu 
klug und ſcharfblickend.“ 

Rudolf ſah wieder das Lächeln, das ihm ſo verhaßt war, 
über das Geſicht des anderen gleiten. Er wandte ſich raſch 
ab, ihm war die Erkenntniß aufgegangen, daß es ſchwer, faft 
unmöglich ſein werde, mit dem Bruder in freundſchaftliche 
Beziehungen zu treten. Ihn ſoviel wie möglich zu vermeiden, 
das rieth ihm die Klugheit. 


geſtiegen iſt. Was die Steuerreform betrifft, ſo berechnet die 
Denkſchrift die Erleichterung, welche dem platten Lande gewährt 
iſt, auf über 28¼ Millionen Mark. Dieſe Erleichterung iſt am 
meiſten dem verſchuldeten Theile des Grundbefitzes zu Gute ge⸗ 
kommen. Im Gebiete der Schulverwaltung entfielen von den 
durch die Geſetze von 1888 und 1889 eingeführten Staatszu⸗ 
ſchüſſen im Jahre 1894/95 auf das platte Land über 19½ 
Millionen Mark, ebenſo find die aus den etatsmäßigen Fonds 
der Unterrichtsverwaltung gewährten Zuſchüſſe bedeutend geſtiegen. 
In den letzten Jahren find für Staatsrechnung 4598,5 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahnen zum Bau genehmigt und hiervon entfallen 
auf die ſechs öſtlichen Provinzen 2367,3 Kilometer. Zur direkten 
Förderung der Meliorationen find in den letzten ſechs Jahren 
über 12 Millionen Mark aufgewendet, die Zahl der Meliorattons⸗ 
verbände und Genoſſenſchaften iſt ſeit Anfang 1891 um 554 
mit 242 711 Hektar Fläche geſtiegen. Die ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften des Neuwieder und Offenbacher Syſtems find in Preußen 
ſeit 1890 von 1877 auf 5158 geftiegen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Auch die „Poſt“ nimmt ſicher an, daß mit Beginn der 
nächſten parlamentariſchen Kampagne auch im Reiche und 
Preußen konvertirt wird, und zwar gleichfalls zunächſt 
von 4 auf 3½ Prozent. 

Hofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht im „Volk“ einen 
langen Brief aus der Sommerfriſche, in welchem er erklärt, daß 
er keineswegs wieder konſervativ werden, ſondern chtiſtlich⸗ſozial 
bleiben wolle. 

Die Fortſchritte der deutſchen Handels marine 
verurſachen den franzöſiſchen Wirthſchaftspolitikern ſchwere Be⸗ 
klemmungen. Außer Deutſchland haben Holland, Skandinavien 
und Italien in den letzten Jahren auf dieſem Gebiete Rieſen⸗ 
fortſchrine gemacht, während Frankreich ſtehen geblieben iſt 
und nach den Engländern, Skandinaviern, Amerikanern und 
Deutſchen nur noch den fünften Rang einnimmt. Die Eng⸗ 
länder haben in den letzten zehn Jahren zwar noch immer 
Fortſchritte gemacht, die aber mit 17 Prozent geringer find, im 
Vergleich zu denen der Deutſchen, Holländer und Italiener. 
Im Jahre 1885 ſtand Liverpool voran mit einem Verkehr von 
4278881 Tonnen und dann erſt kam Hamburg mit 3704312 
Tonnen. 1895 hatte Hamburg den Vorſprung mit 6 256 000, 
während der Verkehr von Liverpool zwar ebenfalls gewachſen 
war, aber ſich nur auf 5 965 949 bezifferte. Aus dem verhält⸗ 
nißmäßigen Stocken der engliſchen Handelsmarine, welche haupt⸗ 
ſächlich dem Tranfit dient, hätte Frankreich zum Vortheile 
ſeiner eigenen Induſtrie Nutzen ziehen können, aber es hat 
garnichts gethan und die Konkurrenten gewähren laſſen, die ge⸗ 
waltige Schiffsbauten ausführen und überall find, wo ſich ein 
neues Abſatzgebiet eröffnet. Im September vorigen Jahres 
wurde in den deutſchen Schliffswerften an breiundbreißig neuen 
Dampfern für die Handelsmarine gearbeitet, in den franzöfiſchen 
an zwei! „Was nützt uns“, ruſt eine fachmänniſche Stimme 


„Komm herüber zu den Eltern,“ ſagte er ablenkend. 

„Und wie iſt es mit der Buchführung in der Mühle?“ 

„Ich will es verſuchen; aber wohlverſtanden, Martin, ich 
verſpreche noch nichts.“ 

„Uebrigens, umſonſt verlange ich es nicht, ich kann, Gott 
ſei Dank, zahlen, was die Sache werth iſt.“ 

„Laß das, darüber können wir ja ſpäter ſprechen.“ 

Damit war die erſte Begegnung der beiden vorüber. 
Beide nahmen die Ueberzeugung mit, daß es der Verſchteden⸗ 
heiten zu viele zwiſchen ihnen gäbe, um leicht darüber hinweg 


zu kommen. 


„Mißtraulſch, geizig, ſelbſtgefällig und von unerträglicher 
Reizbarkeit,“ dachte Rudolf, als er ſich von Martin trennte. 
Und dieſer hatte auch nicht gerade wohlwollende Gedanken über 
den Bruder. 

„Ein rechthaberiſcher, ſelbſtgefälliger Burſche, überklug und 
in allen Sätteln gerecht! Na, er ſoll mir nur kommen, ich 
will ihm ſeinen Standpunkt ſchon klar machen!“ 

Er kam in ziemlich übler Laune nach Hauſe und machte 
beim Abendtiſche einige hämiſche Bemerkungen über den Bruder, 
der noch immer ſeine Prinzenmanteren nicht abgelegt hätte, trotz⸗ 
dem er doch wohl einſehen müſſe, daß der Schreinerhof nicht 
danach angethan ſei, Prinzen groß zu ziehen.“ 

„Dann muß ſich der junge Herr ſehr verändert haben,“ 
ſagte der Werkmeiſter, der ihm gegenüberſaß, „früher hatte er 
nichts Hochmüthiges oder Großthueriſches an ſich. Und hier 
hätte er es bekommen können, wenn er die Anlage dazu gehabt 
hätte. Der Herr hat ihm jeden Wunſch erfüllt, den er ihm von 
den Augen hatte ableſen können.“ 

Die junge Frau ſprach kein Wort, ſie war ein wenig roth 
geworden, als ihr Mann den Namen Rudolf genannt hatte. 
Jetzt wich das Blut langſam aus ihren Wangen, fie ſaß ſtill 
und hob die Augen nicht von ihrem Teller. 

6. Kapitel. 

An einem der ſchönſten Tage machte ſich Rudolf anf den 
Weg nach der Mühle; die Mutter hatte ſchon vom erſten 
Tage an darauf gedrungen, ſie meinte, der neuen Verwandten 
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ſei er dieſe Rückficht ſchuldig, und fie könnte ſich verletzt fühlen, 
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dieſen Poſten geftellt hat.“ 


in Frankreich wehmüthig aus, „das Kolonialreich, deſſen Grün⸗ 
dung uns fo viele Opfer koſtet, wenn das Mutterland nur 
durch die Vermittelung der Engländer, Deuiſchen und Italiener 
mit feinen fernen Beſitzungen verkehrt? Was nützt es uns, 
überall zu kolonifiren, wenn wir nur für die andern arbeiten, 
wenn wir Indo⸗China und halb Afrika für die Engländer und 
die Deutſchen koloniſiren, wie wir ſchon Indien und halb 
Amerika für die Engländer koloniſirt haben. Unſer Kolonial⸗ 
reich wäre eln Element der Macht, wenn wir ein Kolonialheer 
beſäßen, es zu erhalten, eine Handelsmarine, es auszubeuten. 
Es iſt aber eine Täuſchung und eine Gefahr, weil wir kein 
Kolonialheer haben, und weil unſere Handelsmarine in den 
letzten Zügen liegt.“ 

Der Streit in der Redaktion des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Zentralorgans dauert fort. Es bietet ſich das er⸗ 
bauliche Schauſpiel, daß ſich in demſelben Blatte zwiſchen dem 
Chefredakteur und den übrigen Redakteuren eine heftige Fehde 
abſpielt. Liebknecht erläßt von Offenbach a. M. aus eine Er⸗ 
klärung gegen die augenblicklich in Berlin befindlichen Redakteure 
des „Vorwärts“; darin heißt es: „Für alles, was redaktionell 
im „Vorwärts“ ſteht, bin ich, der von der Partei ernannte 
Chefredakteur des „Vorwärts“, der Partei verantwortlich. Wo 
Meinungsverſchiedenheiten obwalten, habe ich niemals daran ge⸗ 
dacht, einem Kollegen Gewiſſenszwang anzuthun. Ich habe in 
derartigen Fällen die Frage offen behandelt und es den einzel⸗ 
nen Redakteuren überlaſſen, ihren Standpunkt individuell zur 
Geltung zu bringen. Das iſt gewiß demokratiſch. Nicht demo⸗ 
kratiſch iſt es, mich durch Majoriſirung in der Redaktion des 
„Vorwärts“ mundtodt machen zu wollen. Solches hinzunehmen, 
wäre meiner ebenſo unwürdig, wie der Partei, die mich an 
Die „Redaktion“ des Blattes er⸗ 
klärt darauf ihrerſeits, daß fe auf Liebknechts Erklärung nicht 
eingehen, ſondern ſich vor der Parteileitung verantworten werde. 
— Das ſind recht nette Zuſtände! 

Faſt ſämmtliche Pariſer Blätter empfehlen dem Zaren 
als Nachfolger des Fürſten Loban ow den ruffiihen Bot⸗ 
ſchafter in Paris Baron Mohrenhelm. 

Aus allen Plätzen Spaniens kommen Nachrichten, daß 
ſpaniſche junge Leute truppenweiſe die franzöſiſche Grenze 
überſchritten haben. Die ſpaniſchen Behörden an der Grenze 
haben denjenigen, die einen Flüchtling zurückbringen, Prämien 
verſprochen. 

Die bulgariſche Miniſterkriſis iſt glücklich beigelegt. 
Oberſt Petrow hat die Geſchäfte des Kriegsminiſteriums wieder 
übernommen. — Fürſt Ferdinand kehrt demnächſt von Kloſter 
Rilo nach Sofia zurück. 

Aus Konſtantinopel wird vom 1. September ge⸗ 
meldet: Der geftrige Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans 
wurde durch Illumination gefeiert. Tag und Nacht find in der 
Stadt ruhig verlaufen. Bis heute Mittag war in der Stadt 
die Ruhe nicht wieder geſtört. Auch in den am Bosporus ge⸗ 
legenen Ortſchaften blieb alles ruhig. 

Einer Depeſche aus Manil la zufolge griffen 3000 Auf⸗ 
ſtändiſche die ſpaniſche Avantgarde an, wurden aber zurfdge- 
ſchlagen mit einem Verluſt von 60 Todten, zahlreichen Ver⸗ 
wundeten und einigen Gefangenen. 

Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro, der Präſi⸗ 
dent habe Dionyſio Cerqueira zum Miniſter des Auswärtigen 
und Alberto Totres zum Miniſter des Innern und der Juſtiz 
ernannt. Weitere Veränderungen würden erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin beſuchten geſtern die Friedenskirche in Potsdam, um 
dem Gottesdienite beizuwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Morgen, be⸗ 
gleitet von der Kaiſerin und dem Prinzen Albrecht, von der Wildpark⸗ 
ſtation nach dem Tempelhofer Felde und hielt daſelbſt die Parade 
über das Garde⸗Korps ab. Die Parade nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf und der Kaiſer ſprach bei der Kritik ſeine vollſte Zufrieden⸗ 
heit über die Haltung der Truppen aus. Die Kavallerie war 


wenn er zu lange mit ſeinem Beſuche zögere. Unterwegs hatte 
er Zeit, über das bevorſtehende Wiederſehen nachzudenken und 
ſich ſein Benehmen vorzuzeichnen. „Mit den Gedanken und 
Plänen, die ich einſt gehegt habe, iſt es natürlich vorbei, muß 
es vorbei ſein, wenn ich ein ehrlicher Menſch bleiben will. 
Aber gleichgiltig oder fremd darf ich ihr trotzdem nicht gegen⸗ 
überſtehen. Sie darf nicht ahnen, wie es einmal um mich 
geſtanden hat, nicht ahnen, was in mir vorging, als ich die 
Anzeige von ihrer Verlobung erhielt. Ich muß ihr unbefangen 
und brüderlich gegenübertreten, jo unbefangen, wie ſie mir gewiß 
entgegenkommen wird.“ a ö 
Als er auf den Mühlenhof kam, fing ihm doch das Herz 
gewaltig an zu klopfen. Alte Erinnerungen und neue Gefühle 
ſtürmten mächtig auf ihn ein, aber er ſchritt mit feſtem, un⸗ 
beirrtem Schritt dem Hauſe zu, als gelte es, eine feindliche 
Poſition zu nehmen. | 
Drinnen vom Fenſter aus war er bemerkt worden. Ein 
plötzlicher Schreck hatte die junge Frau erfaßt; ſie war auf⸗ 
geſprungen, ſie wollte fortlaufen und konnte es nicht. Sie 
ſtand zitternd und ſtlützte ſich mit beiden Händen auf das vor 
ihr ſtehende Nähtiſchchen. Was war ihr nur geſchehen? Wie 
konnte ſein Anblick jo auf fie wirken? Herr Gott, daß er 
nur nichts ahnt, er und keiner! Selbſtbeherrſchung! Das 
Zittern zurückdrängen! Die Thränen beherrſchen! Er klopfte. 
Er ſtand mit dem Hut in der Hand und lauſchte. Eine leiſe, 
athemlos klingende Stimme rief: Herein! Und dann flanden 


ſie ſich gegenüber, er blaß bis in die Lippen hinein, ſie über 
Beide aufs äußerſte kämpfend, ihre Erz: 


und über erglühend. 
regung zu verbergen. 
„Liebe Schwägerin!“ 
„Schwager Rudolf!“ 


Er konnte feime Stimme beſſer beherrſchen, fie klang 
wirklich fa unbefangen und fröhlich. Ihre Worte aber kamen 


leiſe und verhauchend über ihre Lippen. 


Ihre Hände lagen in einander, ſo ſtanden ſie lange Zeit 
Aber ſein Bild verſchwamm vor ihren Blicken 
Sie entzog ihm ihre Hände und 


Auge in Auge. 
in einem zitternden Schein. 
trat ein paar Schritte zurück. 

a (Fortſetzung folgt.) 


ſchwächer als ſonſt; es fehlte das 1. Garde⸗Dragonerregiment 
Königin von Großbritannien und Irland, unter deſſen Pferden 
te Bruſtſeuche herrſcht und die zur 4. Garde⸗Kavalleriebrigade 
gehörenden Tuppen: das Leib⸗Garde Huſaren⸗ und das 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment, welche während der Manöverzeit dem königl. 
ſächſiſchen (12.) Armeekorps zugetheilt find. In der Parade 
ſtanden 52 Bataillone, 25 Eskadrons, 27 Batterien und das 
Garde⸗Trainbatatllon. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf 
der Fahrt nach dem Schloſſe von dem nach vielen Tauſenden 
zählenden Publikum überall mit brauſenden Hurrahrufen be⸗ 
grüßt. Gelegentlich der Parade nahm der Kaiſer die Meldungen 
des Generals z. D. Kamphövener, des Oberſten Fortenbach, 
Kommandeurs des bayeriſchen Infanterie⸗Regimenis Seiner 
Majeſtät, ſowie des Oberſt⸗Lieutenants Mac Laren, Komman⸗ 
deuts des Großbritanniſchen Erſten Regiments Royal Dragoons 
entgegen. Vor der Paradetafel empfing der Kaiſer im Schloſſe 
den neuernannten Geſandten von Venezuela Dr. Pietri in 
Antritts⸗Audienz und darauf den venezolaniſchen Minifter der 
öffentlichen Bauten Dr. Bruzual Sera, ſowie den Direktor in 
dem von demſelben geleiteten Miniſterium Manuel Revenza, 
welche die Ehre hatten, Sr. Majeſtät den Orden der Büſte 
Bolivaa's zu überreichen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben der deutſchen Matine⸗ 
ſtiftung des Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz für die Hinterbliebenen der mit S. M. S. „Iltis“ Ver⸗ 
unglückten einen Beitrag von 3000 Mk. überweiſen laſſen. 

— Nach Informationen der „Schleſ. Ztg.“ wird in zu⸗ 
ſtändigen Kreiſen nicht angenommen, daß irgend welche Aende⸗ 
rung in den Dispofitionen über den Beſuch des Kaiſers und 
der Katſerin von Rußland am Hoflager des deutſchen Kaiſers 
in Breslau zu erwarten ſeien. 

— Der Kaiſerliche Geſchäftsträger in Petersburg, Legations⸗ 
rath von Tſchieſchty und Bogendorff, iſt beauftragt worden, der 
kaiſerlich ruſſiſchen Regierung aus Anlaß des Ablebens des 
Fürſten Lobanom = Roſtowski den Ausdruck des Beileids der 
kaiſerlichen Regierung zu übermitteln. 

— Laut Kabinetsordre vom 31. Auguſt find ernannt 
worden: Kapitän von Prittwitz und Gaffron, bisher Vorſtand 
der nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamts, zum Komman⸗ 
danten des Panzerſchiffs „Wörth“ und Kapitän von Eickſtädt 
zum Kommandanten des Panzers „Brandenburg“. Die Kapitäne 
zur See Wodrig und Jäſchke find zum Stabe des Oberkommandos 
der Marine kommandirt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Anzahl preußiſcher 
Ordensverleihungen an bulgariſche Offiziere. Der Ktiegsminiſter 
Petrow, deſſen Entlaſſungsgeſuch abgelehnt wurde, erhielt den 
Kronenorden 1. Klaſſe. 

— Der Generalmajor z. D. Eugen Frhr. v. Richthofen iſt 
vorgeſtern in Breslau im 87. Lebensjahre geſtorben. 

— Der Gouverneur von Wißmann iſt nach beendeter Kur 
in Wiesbaden nach Etzweiler bei Köln abgereiſt. 

— In Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat das Miniſterium die 
Ausſetzung des Unterrichts in den Schulen am Sedantage unterſagt. 

— Der Vater des mit dem „Iltis“ untergegangenen 
Maſchinenheizers Wolter, ein hiefiger Gaſtwirth, erhielt auf feine 
Bitte um Mittheilung über die Urſachen des Unterganges ein 
Schreiben des Kommandeurs der zweiten Werftdiviſion, Kapitän 
Oelrichs, worin es u. a. heißt: „Da von den Offizieren niemand 
gerettet iſt, wird ſich vorausſichtlich überhaupt keine Klarheit 
ſchaffen laſſen.“ 

— Eine in Hamburg erſcheinende „Schifffahrts⸗ und See⸗ 
handels⸗Korreſp.“ berichtet: „Die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd haben 
in Gemeinſchaft mit dem Hamburger Koloniſationsverein von 
1849 in der Provinz Santa Katharina in Südbrafilten ein 
Terrain von großem Umfange erworben, welches ſie zur Anlage 
einer deuiſchen Kolonie verwenden wollen. Der hohe Ruf der 
betheiligten deutſchen Geſellſchaften bietet die beſte Garantie 
dafür, daß das Unternehmen nicht nur auf großem Fuße ange⸗ 
legt, ſondern auch in ſachverſtändiger und umſichtiger Weiſe ge⸗ 
leitet werden dürfte. ; 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die in der Preſſe 
verbreiteten Mittheilungen über ein von der Veterinät⸗Kommiſſion 
dem Landwirthſchaftsminiſter auf deſſen Anſuchen eingereichtes 
Gutachten, betreffend die durch Einführung ruſſiſcher Gänſe ent⸗ 
ſtehende Seuchengefahr, in welchem eine dreitägige Quarantäne 
für die aus Rußland kommenden Gänſe empfohlen worden ſei, 
die auch vorausſichtlich allernächſtens angewendet werden würde, 
als unrichtig. Es ſei die betreffende Deputation für Veterinär⸗ 
weſen kürzlich wohl aufgefordert worden, ſich darüber zu äußern, 
ob der Anſteckungsſtoff der Geflügelcholera, welche durch Gänſe⸗ 
transporte aus Rußland mehrfach eingeſchleppt und weiter ver⸗ 
breitet wurde, durch thierärztliche Unterſuchung an der Grenze, 
und falls dieſe unzureichend, durch Quarantäneanſtalten fern ge⸗ 
halten werden könne und wie lange event. die Quarantäne 
dauern müſſe. Dies Gutachten iſt aber auch noch nicht einge⸗ 
gangen, und weitere Entſchließungen find noch nicht getroffen 
worden. 0 
— Gegenüber der in der Tagespreſſe kürzlich aufgeftellten | 
Behauptung, daß regierungsſeitig nicht energiſch genug die vom 
veterinär⸗ und ſanitätspolizeilichen Standpunkte aus gebotenen 
Vorfichtsmaßregeln gegenüber der ausländiſchen Vieh⸗ und 
Fleiſcheinfuhr getroffen würden, hebt die „Berl. Korr.“ hervor, 
daß ſowohl die Reichs verwaltung wie auch die betheiligten 
Bundesregierungen jener Einfuhr ſtets ihre volle Aufmerkſamkeit 
zugewendet haben. 

— Ausgewieſen aus Preußen wurde der tſchechiſche Schneider 
Anton Woiſchnek, der vielfach in Berliner anarchiſtiſchen Kreiſen 
verkehrte. N 

Freiburg i. Br., 1. September. Der Erzbiſchof Roos iſt 
ſehr ſchwer erkrankt; man iſt auf das Schlimmſte gefaßt. In 
der vergangenen Nacht war der Zuſtand unverändert. j 


z 
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Ausland. | 

Wien, 1. September. Dem „Fremdenblatt“ und der 
„Preſſe“ zufolge dürfte der Reichsrath gegen den 1. Oktober ein⸗ 
berufen werden. Der Tag der Einberufung ſei noch nicht end⸗ 
giltig feſtgeſetzt. 1 
London, 1. September. Der Botſchafter in Konſtantinopel, 

Sir Ph. Currie, iſt abgereiſt, um ſich auf feinen Poſten zu⸗ 
rückzubegeben. ; 


| 
Sanfibar, 1. September. Said Kalid hat nunmehr das 


deutſche Konſulat verlaſſen und tft auf dem zu dieſem Zwecke 


hierher beorderten deutſchen Regierungsdampfer „Rowuma“ nach 
Dar es Salaam zu dem ihm befreundeten deutſchen Wali ein⸗ 
geſchifft worden. 


= Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 31. Auguſt. (Kirchengeſangverein Gr. 
Lunau. Ardeitermangel.) Der Kirchengeſangverein Gr. Lunau feierte 
geſtern in Vodwig ſein Sommerfeſt. Weit über 100 Gäfte hatten ſich 
zu dem Feſte eingefunden. — Wie gewöhnlich, herrſcht auch jetzt 
wieder ſtarker Arbeitermangel in unſerer Gegend, zumal eine Menge 
8 5 5 bei den fiskaliſchen Waſſerarbeiten an der Weichsel Beſchäftigung 

ndet. 


. Oſtrometzko, 1. September. (Prinz Albrecht von Preußen) hat an⸗ 
läßlich ſeines Beſuches beim Grafen von Alvensleben hierſelbſt dem 
Diener Manthey beim Abſchiede eine goldene Buſennadel geſchenkt. fen. 
Vertheilung unter die übrige Dienerſchaft har er 400 Mk. hinterlaſſen. 

6) Gollub, 1. September. (Schulfeſt.) Geſtern feierten die Schulen 
zu Gollub und Schloß Golau gemeinſam ihr diesjähriges Schulfeſt in 
dem nahe an der Stadt belegenen Schützenwäldchen. Um 12 U er 
wurde die Schule zu Schloß Golau nach der Stadt abgeholt, wo die 
ſtädtiſchen Schulen ſchon bereit ftanden und von wo auch bald abmar⸗ 
ſchirt wurde. Bei prächtigem Wetter und unter den Klängen der herr⸗ 
lichen Muſik bewegte ſich der Zug nach dem Feſtplatz', wo die Kleinen 
ſich bei Muſik, Spiel und Tanz amüſirten. Nicht wenig trug zum Ge⸗ 
lingen des feſtes die Muſikkapele des in Thorn ftehenden Artillerie- 
regiments Nr. 15 bei, welche ſich durch großen Fleiß, Ausdauer und 
Tüchtigkeit auszeichnete, ſodaß fie ungethell ten Beifall erntete. Noch 
keine Muſikkapelle hat ſich hier jo wacker gezeigt, und kann dieſelbe bei 
ähnlichen Gelegenheiten nur warm empfohlen werden. Auf dem Feſt⸗ 
platze hielt Lehrer Putzki aus Schloß Golau eine ebenſo begeifterte wie 
begeiſternde Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das 
alle freudig einſtimmten. Darauf wurden noch verſchiedene Vaterlands⸗ 
lieder geſungen. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Nachdem 
dann noch Gott durch den Geſang des Liedes: „Großer Gottt, wir loben 
Dich“, die Ehre gegeben wurde, wurde der Rückzug nach der Stadt an⸗ 
getreten. Die Stadt war illuminirt. An der Schule wurde nochmals 
ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, Herr Knechtel ſprach dann den 
Dank für Schloß Golau aus, worauf Herr Bürgermeiſter Meinhardt 
noch eine Anſprache hielt. Ein Tänzchen beſchloß die ſchöne Feier. 


Brieſen, 1. September. (Der Kriegerverein Rynsk) beging am ver⸗ 


gangenen Sonntage die Feier des Tages von Sedan. Auf ergangene 
Einladung hatten ſich dazu auch mehrere Kameraden des hieſigen Krieger⸗ 
Vereins eingefunden. Die Feier fand in einem am Wiezno » See be⸗ 
legenen Wäldchen ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Hauptmann Neumann⸗ 
Rynsk. Abends war Tanz im Saale des Gaſthauſes zu Rynsk. 

Strasburg, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zur Feier des 80. Ge⸗ 
burts⸗ und Namensfeſtes des Ehren⸗Domherrn, Delegaten Kamrowski 
von hier, findet morgen Vormittag 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Daran ſchließt ſich die Gratulation im Pfarrhauſe und nachmittags ein 
Feſteſſen im Peto'ſchen Hotel. — Bereits geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein im Schützengarten das Sedanfeſt, verbunden mit dem 
Stiftungsfeſte, durch Umzüge, Konzert ꝛc. — An Stelle des penſionirten 
Amtsgerichtsraths v. Wreeſe iſt bei dem hieſigen Amtsgericht der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Stieren aus Königsberg vom 1. September ab zum Amtsrichter 
ernannt worden. Eine bei dem hieſigen Amsgericht bisher mit einem 
n beſetzt geweſene Richterſtelle gelangt vorläufig nicht zur Be⸗ 
etzung. 

Strasburg, 31. Auguſt. (Der am Sonnabend abgehaltene Kreistag) 
hatte ſich u. g. mit dem Erwerb des erforderlichen Grund und Bodens 
für die Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Strasburg zu beſchäftigen. Es ſind 
rund 155 Morgen hierzu erforderlich mit einem Koßenaufwande von 
etwa 52 000 Mk. bezw. 19000 Mk., da verſchiedene Großgrundbeſitzer 


ſich verpflichtet haben, Grund und Boden unentgeltlich herzugeben. Dem 


Kreiſe gebührt, ſobald derselbe den erforderlichen Grund und Boden 
hergiebt, ein verhältnißmäßiger Antheil der auf 333 000 Mk. feſtgeſetzten 
Pauſchalſumme für die Hergabe des Bodens. Der Kreistag beſchloß unter 
Vorbehalt verſchiedener Wünſche, den geſammten innerhalb der Kreis⸗ 
grenzen zu dem Bau der Eiſenbahn Schönſee⸗Strasburg und deren 
Nebenanlagen erforderlichen Grund und Boden nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juni v. J. der Staatsregierung unentgeltlich und laſten⸗ 
frei zu überweiſen, ſowie die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffent⸗ 
lichen Wege ohne Entſchädigung zu geſtatten. ; 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Augufl. (Das Schickſal des Ritter 
gutes Topolno) iſt noch nicht geſichert, doch hofft der „Goniec“, daß die 
disherige Eigenthümerin das Stück Land nicht in fremde Hände über⸗ 
geben werde, denn mit Topolno würde man die letzte Stütze für den 
zwanzigſten polniſchen Reichstagsabgeordneten verlieren. 

Garnſee, 31. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Der Apotheker Koeppen 
hat ſeine Apotheke an Herrn Bergmann für 75 000 Mk. verkauft. Herr 
K. hatte für dieſe Apotheke vor etwa einem Jahre 63 000 Mk. gezahlt. 

Tuchel, 1. September. (Die zweite Lehrerprüfung) am hieſigen 
katholiſchen Lehrerſeminar haben, wie gemeldet, von 31 vorläufig ange⸗ 
ſtellten Lehrern 22 beſtanden. Unter dieſen befanden ſich u. a. die 
Herren Müller⸗Oſtaszewo, Noweck⸗Long, Schütt⸗Culmſee, Vogel⸗Or. Buko⸗ 
witz und Weplein⸗Liſſewo. b 

Dirſchau, 31. Auguft. (Prinz Albrecht) traf heute mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge im Salonwagen auf dem bieſigen Bahnhofe ein. Die 
Vorſtandsmitglieder des Jobanniterkrankenhauſes, die hieſige Schützen⸗ 
gilde und der Krieger⸗ und Militärverein hatten auf dem Bahnfteige 
Aufſtellung genommen. Der Prinzregent verließ den Wagen und unter⸗ 
hielt ſich mit der leitenden Schweſter und dem Vorſtande des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes, ebenſo mit den Führern der Vereine und auch einzelnen 
Mitgliedern des Kriegervereins. Mit dem Schnellzuge ſetzte der Prinz 
die Reiſe fort. 

Dirſchau, 31. Auguſt. (Für das Johanniterkrankenhaus) hat Herr 
Oberpräſident v. Goßler ein werthvolles Harmonium, das von der 
Firma Lipczinski aus Danzig auf die Gewerbeausſtellung zu Graudenz 
rden war, gekauft. Das Harmonium iſt in der Kapelle aufgeſtellt 
worden. 

Danzig, 1. September. (Etwa 35 Mitglieder des ruſſiſchen Archäo⸗ 
logen⸗Kongreſſes aus Riga) trafen mit ihren Damen heute Abend gegen 
6 Uhr hier ein. In dem feſtlich geſchmückten Artushofe findet ein Thee⸗ 
abend ſtatt; bei dieſer Gelegenheit werden die Gäſte durch die hieſige 
Naturforſchende Geſellſchaft und ſonſtige wiſſenſchaftliche Körperſchaften 
begrüßt. Mittwoch Vormittag folgt eine Beſichtigung der archäologiſchen 
Sammlung des Provinzialmuſeums, des Rathhauſes, des Franziskaner⸗ 
kloſters und des Landeshauſes. Um 4 Uhr fährt der größte Theil der 
fremden Gäſte nach Königsberg und von dort nach Rußland zurück. 
Die Führung und Erläuterung hierſelbſt hat Profeſſor Conwentz, Direktor 
des Provinzial⸗Muſeums übernommen. Zur Begrüßung der ruſſiſchen 
Archäologen waren früh die Herren Oberpräſident v. Goßler, der ruſſt⸗ 
ſche Generalkonſul v. Wrangel und Profeſſor Conwentz nach Marien⸗ 
burg 1 

Uenſtein, 31. Auguſt. (Der Hopfenbauverein für Oft: und Weſt⸗ 
preußen) hält am Sonnabend den 12. September 3 Uhr nachmittags zu 
Allenſtein im Deutſchen Hauſe eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: Entgegennahme von Anmeldungen von Hopfen zu der am 
8. und 9. Oktober in Berlin ſtattfindenden Hopfenausſtellung, Wahlen 
und Bericht über den Stand des Verſuchsgartens des Vereins. 

Allenſtein, 1. September. (Eine furchtbare Aetherexploſion) er⸗ 
eignete ſich heute früh, wie dem „Geſ.“ gemeldet wird, in dem Schöne⸗ 
berg'ſchen Kolonial-, Material⸗ und Deſtillationsgeſchäft in der Ober⸗ 
vorſtadt. Soweit bisher feſtgeſtellt, iſt eine Per ſon dabei um's 
Leben gekommen, neun 
verletzt. Außerdem haben ſehr viele Perſonen leichtere Verletzungen 
erlitten. Das Haus, in dem ſich das Geſchäft befunden hatte, iſt mit 
allem Inhalt völlig zerſtört. a 

Königsberg, 31. Auguſt. (Der altkatholiſche Biſchof Dr. Weber) 
weilt zur Zeit dier. Die Löbenichtſche Marienkirche, die prächtig geſchmückt 
war, war aus Anlaß des biſchöflichen Beſuches von Andächtigen bis au 
den letzten Platz gefüllt. Die Predigt hielt der Biſchof, welcher auch das 
Hochamt zelebrirte. Mittags 1 Uhr folgte im Saale des Hotel de Prufle 
ein Feſtmahl, an welchem der Biſchof mit dem Kirchenvorſtande und den 
Gemeindemitgliedern theilnahm. Im Garten der deutſchen Reſſource 
verſammelte ſich die Mehrzahl der Gemeindemitglieder zu einem Konzert. 
Abends fand im großen Saale der Reſſource ein Familienabend ftatt, 
bei 1 57 außer anderen Anſprachen der Biſchof einen beredten Vor- 
trag hielt. 8 ae 


Perſonen find ſehr ſchwer 


rt 


Königsberg, 31. Auguſt. (Einen Obſt⸗ und Gemüſemarkt) ver- 
anſtaltet im Oktober d. Is. zum erſten Male der oſtpr. landwirthſch. 
Zentralverein im alten Schützenhauſe. 


Königsberg, 1. September. (Die unerquickliche Börſenhallen⸗ 
Affaire) regt die Oeffentlichkeit nachgerade jo auf, daß wir kurz den von 
der „Kbg. Hart. Zig.“ veröffentlichten Thatbeſtand wiedergeben wollen. 
Ein Aſſeſſor U. war am 11. Juni infolge eines unliebſamen Auftrittes 
zum Berlaſſen des Gartens der „Börſenhalle“ — einer Geſellſchaft von 
Königsberger Honoratioren — aufgefordert worden. Aſſeſſor v. B. 
ſuchte darauf einen der Direktoren der Börſenhalle, Amtsgerichtsrath A., 
auf, um ihn zum Rückzug gegenüber U. zu bewegen. Aſſeſſor v. B. 
fol ſich dabei ſehr brüsk benommen haben. Nachdem er den Amts: 
gerichtsrath durch ſein ganzes Auftreten beleidigt, ſchickte er ihm am 
nächſten Tage eine Piſtolenforderung des Aſſeſſors U. Der Amtsgerichts⸗ 
rath zeigte dies der Staatsanwaltſchaft an, und dem Aſſeſſor v. V. 
wurde die Karte der „Börſenhalle“ entzogen. Darauf antworteten alle 
Mitglieder der königlichen Regierung, den Oberpräfidenten an der 
Spitze, dadurch, daß fie ihre Karten auch zurückſchickten; und da v. B. 
auch Reſerveoffizier iſt, wurde durch Befehl des kommandirenden Generals 
ſämmtlichen Offizieren der Beſuch der Börſenhalle und den Militär⸗ 
kapellen das Konzertiren daſelbſt verboten. Wird die Sache nicht bald 
beigelegt, ſo ſind anſcheinend noch unangenehme Auftritte zu erwarten. 
Der „Agb. Allg. Zig.“ zufolge baben auch die Korps der hieſigen Uni: 
verſität den Beſchluß gefaßt, den Börſengarten nicht mehr zu beſuchen. 
Die Beamten anderer als der Regierunasbehörden ſollen ebenfalls mit 
dieſer Abſicht umgeben. — Jetzt veröffentlicht die „Agb. Hart. Zig.“ 
auch den Befehl der Kommandantur über den Börſengarten. Es heißt 
da, die Direktion habe einem Mitglied der Regierung, das zugleich 

eſerveoffizier ift, die Eintrittskarte entzogen; trotz der Bemühungen 
des kommandirenden Generals habe die Direktion durch eine Erklärung 
en Konflikt nicht beigelegt. Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheine, daß 
e Direktion auch gegen einen aktiven Offizier gelegentlich in derſelben 

eiſe vorgehen könnte, ſo ſeien die bekannten Verbote an die Offiziere 
und Militärkapellen ergangen. 

Inſterburg, 31. Auguſt. (Was bei der Gewerbefreiheit alles möglich 
if.) Ein Fleiſchergeſelle, der noch nicht 18 Jahre alt iſt, hat ſich kürzlich 
nach beendeter Lehrzeit hier etablirt, klagt aber über ſchlechte Geſchäfte. 

a zu einem ffleiſchergeſchäft auch eine tüchtige Frau gehört, hält der 
junge Mann vielleicht auch gleich jetzt ſchon Umſchau unter den Töchtern 
des Landes. 

Inſterburg, 31. Auguft. (Feuersbrunſt.) In dem Dorfe Georgen⸗ 
burgkehlen aſcherte heute eine um 4 Uhr nachmittags ausgebrochene 

euersbrunft 14 Gehöfte ein. Das Feuer iſt auf noch nicht aufgeklärte 

eiſe in einem Stalle ausgekommen und wurde durch den heftigen 
Wind mit großer Schnelligkeit auf die angrenzenden, faft durchweg mit 
Stroh gedeckten Gebäude übertragen. Nur wenige Beſitzungen ſind 
verſchont geblieben. Das ganze Dorf beſteht aus rauchenden Trümmer⸗ 
haufen. Das Elend der betroffenen Perſonen iſt unbeſchreiblich. Von 
allen Abgebrannten find die meiften unverſichert. Unter ihnen befinden 
ſafkioeng Ülrbeiter, die während des Brandes ihrer gewohnten Be⸗ 
Habſeligke in Inſterburg 3 und mit einem Schlage ihre ganzen 
2 belle eiten verloren haben. b Menſchenleben bei dieſem Unglück 
Se find, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Mehrere Kinder werden 

Inowrazlaw, 31. Auguſt. (Haftentlaſſung.) Nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß das Gerücht, die plötzlich verſtorbene Arbeiterfrau 
Cziechlinski ſei von ihrem Manne ermordet worden, unbegründet war, 
ift Ciiechlinski aus der Haft entlaſſen worden. a 
Schulitz, 30. Auguſt. (Ein evangeliſcher Kirchengeſangverein) iſt 
hier kürzlich gegründet worden. Der Verein wird am 6. September 
zus Anlaß des Miſſionsfeſtes zum erften Male an die Oeffentlich⸗ 
eit treten. 

Schrimm, 30. Auguſt. (In der Angelegenheit des polniſchen 
Pfarrers Szadzinski zu Witaſchütz), der feiner Zeit den Schulkindern 
as deutſche Vaterunſer als Sünde bezeichnet und zu beten verboten 
at, finden den „N. N.“ zufolge jetzt zahlreiche Zeugenvernehmungen 
vor den Amtsgerichten Schrimm und Jarotſchin ſtart. 

Bentſchen, 30. Auguſt. (Zur Uebernahme der hieſigen Bahnhofs⸗ 
reſtauration) haben ſich 54 Pächter gemeldet. Die Höhe der Gebote be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 4000 und 10 500 Mk. Jahrespacht. Der Zuſchlag 
ah: Bay“ Bahnhofswirth Zühlke aus Meſeritz für jährlich 6020 Mk. 

eilt. 

Schroda, 31. Auguft. (Rittergutsverkauf.) Das in unſerem Kreiſe 
belegene Rittergut Gwiazdowo, das etwa 520 Hektar umfaßt und bisher 
Herrn General v. Zaſtrow gehörte, iſt durch freihändigen Verkauf an den 
Oberamtmann Herrn Hoberg in Strumin verkauft worden. 

Di Poſen, 1. September. (Niederlegung der inneren Feſtungswälle.) 

ie von der „Poſ. Ztg.“ verbreitete Nachricht, es ſeien von der königl. 
Staatsregierung, beſonders dem Kriegsminiſterium, mit den zuſtändigen 
Behörden in Poſen Unterhandlungen eingeleitet worden wegen Nieders 
legung der inneren Feſtungswälle von Poſen, wird der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als unrichtig bezeichnet. An zufländiger Stelle ſei von der Abſicht, 
die inneren Ffeſtungswälle Poſens niederzulegen, nichts bekannt; auch ſei 
ein diesbezügliches Geſuch von ſtädtiſchen oder ſonſtigen Behörden bisher 
an zufändiger Stelle nicht eingereicht worden. 

Aus der Provinz Poſen, 1. September. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der katholiſchen Schulgemeinde Wszemborz bei Wreſchen find der „Ger⸗ 
mania“ zufolge vom Kaiſer 21000 Mark zum Bau einer zweiklaſſigen 

chule bewilligt worden. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. September 1896. 


— (Sedanfeier.) Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an 
welchem vor 26 Jahren der Kaiſer der Franzoſen bei Sedan ſich und 


ſein Heer dem König Wilhelm ergab, hatten heute ſämmtliche fiskaliſchen 


ebäude und eine größere Anzahl Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 

in den Schulen ganden Feſtakte ſtatt, der Unterricht fiel aus. Es 

Dielten die Feſtreden im königl. Oymnaſium Herr Profeſſor Voigt, in 

er höheren Mädchenſchule Frl. Wentſcher, in der mittleren Mädchen⸗ 

Aa Herr Lehrer Pleger, in der zweiten Gemeindeſchule Herr Lehrer 
eſe. 


Pro (Ueber die Inſpektionsmanöver), welche in der 
bardvinz Weſtpreußen vom Prinzen Albrecht abgehalten worden find, 
dirautet jetzt in höheren militäriſchen Kreiſen näheres. Danach haben 
te höchſte Anerkennung in Stadt und Provinz allerdings die Kavallerie⸗ 
enMienter gefunden, doch erſcheint die Leiftung der Infanterie⸗, ins» 
Abdſadere der Grenadierregimenter, ohne Frage gleichwerthig. Nicht ohne 
di fihr ſoll während des erften Theiles der Uebungen der Angriff auf 
i e Infanterie mit überlegenen Kapalleriemaſſen erfolgt fein; dies gilt 
n höheren Offizierkreiſen als eine Liebhaberei des Prinzen Albrecht, die 

er eine triftige Begründung hat, und welche auch während der letzten 
ae möver ihre Stichprobe beſtanden haben ſoll. Der Prinz ift, fo wird 
ſarberet, ein unbedingter Freund des Infanterieangriffs mit ausge⸗ 

wärmten Kolonnen und nachfolgender Bataillonsformation — von 
IH gewichtiger Seite, wie bier beſtimmt verlautet, von Seiten des 
aiſers, iſt dem der wuchtige Kavallerieangriff enigegengeſtellt worden. 


Be ftebt feft, daß Prinz Albrecht bei den Uebungen des 17. Armee: ; 
eps, anerkannt eines der ſchneidigſten Truppenkörper des deutichen : 
mit feiner Anſicht — wenigſtens was die Formation im Bri⸗ 


Heeres, 


ne anbelangt — Recht behalten hat. Ein Kavallerieangriff 
En > Infanteriekörper, felbft im Verhältniß von 3:1, gilt nach den 
abgeſchloſſenen Uebungen in der Provinz Weſtpreußen als aus⸗ 
e 
— (Berfonalien) Der Amtsrichter Dr. Roſenberg in Tre⸗ 
meſſen 10 an das Landgericht in Thorn verſetzt. 
Safe Prämiirung.) Der auch im Thorner Kreiſe bekannte 
— ereibireltor Herr K. Müller hat in Niſchni⸗Nowgorod für die von 
h gezüchteten Schafe und Böcke aus der Vollblut Rambouillet⸗Stamm⸗ 


zerde Krasniezyn des Grafen Jan Poletylo in Polen den höchſten 


Preis, die große r 5 R i 15 
Y goldene Madaille erhalten. Für die von ihm gezüch⸗ 
teten afe und Böcke der Belld in Mantz au les Speed Strzelce 


des Herrn v. Presko f | 
* 12575 Polen wurde die goldene Medaille verliehen. 


ſcher Kla 
maßig geſgrhen e muß bis zum 10. September, abends 6 Uhr, plan. 


— M x 
vlatz finder de last) Sm. eee auf dem Schieß ⸗ 


Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe 185. preußi⸗ 


aufdem „Iltis“ verun interbliebenen der 
großes Mon runglückten Marinemannſchaften 
ein dozen Ban fait, das von den Muſikkorps der Fuß 


Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 unter Leitung ihrer Dirigenten 
ausgeführt wird. Zum Schluß des Konzerts gelangt das bekannte 
Schlachtenpotpourri von Saro zur Aufführung, während deſſen ein 
großes Feuerwerk abgebrannt wird. Bei Eintritt der Dunkelheit werden 
die ganzen Parkanlagen erleuchtet werden. Die vom Brückenkopf und 
von Podgorz nach dem Hobenzollernpart führenden fiskaliſchen Straßen 
werden aus Anlaß des Konzerts für den morgigen Tag von nach⸗ 
mittags 4 Uhr ab für den Wagenverkehr freigegeben. Der ſchöne, edle 
Zweck des Konzerts ſichert demſelben wohl die allſeitigſte Theilnahme 
unſeres muſikliebenden Publikums. Der Wirth des Hohenzollernparkes, 
Herr Schulz, wird zu der Sammlung zehn Prozent von der Einnahme 
aus ſeinem Reſtaurationsgeſchäft beifleuern. 

— (Alte Bauernregeln vom September.) Fit Aegidi 
ein heller Tag, ich Dir ſchönen Herbſt anſag. — So wie am St. Aegidius, 
das Wetter vier Wochen bleiben muß. — Iſt's am erſten September 
hübſch rein, wird's ſo den ganzen Monat ſein. — Wie ſich's Wetter um 
Mariä Geburt (S.) thut verhalten, fo wird's ſich weiter vier Wochen ges 
ftalten. — Matthäiwetter hell und klar, bringt guten Wein im nächſten 
Jahr. — Nach vielen ſtarken Septembergewittern wird man im Hor⸗ 
nung vor Schnee und Kälte zittern. — Gewitter im September deuten 
auf Schnee im Februar und auch auf ein gutes Kornjahr. — Am 
Septemberregen ift dem Bauer und Winzer gelegen. — September⸗ 
regen kommt den Saaten und Reben gelegen. — Blühen die Roſen 
noch ſpät im Garten, kann man auf einen gelinden Winter warten. 
— Halten die Vögel lange bei uns aus, fo ift auch das 
warme Wetter lange noch nicht aus. — St. Michaeliswein (29.) 
Herrenwein, Sankt Galluswein (16. Oktober) Bauernwein. — 
Wenn Matthäus weint ftatt lacht, er ſtatt Wein dann Eſſig macht. — 
Mariä Geburt ziehn die Schwalben furt. — Zu Michaelis Nord und 
Oſt bedeuten ſtarken Winterfroſt. — So viel Reif und Schnee vor 
Michaelis, jo viel auch nach Walpurgis. — Wie der März war, wird 
der September und wie der Juni der Dezember. 

— (Der September) iſt in unſerer Gegend der ſchönſte Monat 
des Jahres. Der Himmel überzieht ſich nur an wenigen Tagen mit 
einem zuſammenhängenden Wolkenſchleier. Nur kurze Regenſchauer 
pflegen herniederzuſprühen, die nach vieljährigen Beobachtungen im 
Durchſchnitt nur 11 Tage unſicher machen. Mit ruhigem Licht und 
linder Wärme überflutet die Sonne die September ⸗Landſchaft. Ihr 
Kuß erweckt noch manches Blümlein zu kurzem Daſein. Bald nimmt 
der Sommer Abſchied; den bunten, duftenden Blumenkranz reißt er ſich 
aus dem Haar, er legt ſich hin zum Sterben; ein einziges Blümlein be⸗ 
kränzt ſeine Gruft: die Zeitloſe. Schneller, als er gekommen, zieht er 
dahin. Allmählich deckte er den reichbeſetzten Tiſch der Früchte; nun 
pflegt er raſch zum Feierabend abzuräumen. Aus den ſegenſchweren 
Kronen der Obſtbäume liſpelt uns der Herbſtwind zu: Greif zu! Im 
Blau der unendlichen Himmelshalle wird es ſtill; nur der Wanderruf 
der kleinen Sänger dringt noch durch die Lüfte. Sie rüſten ſich zu der 
weiten Reiſe; ſie „halten Schule“, um den Jungen die Reiſeerfahrungen 
der Alten anzueignen; in langen Geſchwadern ziehen ſie mit dem Sommer 
dahin. Der Pflug ſpaltet von neuem die Erde, um ein lockeres Bett 
für die künftige Saat zu bereiten. Des Waldes Blätterhallen lichten 
ſich; ſchüchtern verſucht der junge herbſtliche Maler die erſten leuchtenden 
Tinten aufzutragen. Sonnenſchein und Wärme vermögen uns eben 
nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß der Sommer zur Rüſte geht. 

— (Ein Wink für die Jagdzeit.) Streut man friſchgemahlenen 
Kaffee auf Wildpret, ſo kann man es dadurch mehrere Tage wohl⸗ 
ſchmeckend und friſch erhalten. Man reinige das Wildpret, d. h. man 
wiſche das Blut ab, bedecke die verwundeten Theile mit Löſchpapier, 
wickle die Köpfe ein und dann ſtreue man gemahlenen Kaffee über und 
zwiſchen die Federn oder den Pelz, wie es nun eben der Fall ſein 
mag; man packe das Wildpret jorgfältig ein, und es wird friſch und 
wohlſchmeckend in der ungünftigften Witterung erhalten werden. Wild: 
pret, welches offen und unverpackt geſendet wird, kann nicht auf dieſe 
Weiſe behandelt werden, aber alles Wildpret, welches in Körbe verpackt 
wird, kann auf dieſe beſchriebene Weiſe frei von üblem Geruch erhalten 
werden. Ein Theelöffel voll Kaffee iſt ausreichend für ein Paar 
Vögel, und in dieſem Verhältniß für mehr oder größeres Wildpret. 

— (Sozialdemokratiſcher Parteitag.) Die Sozial: 
demokratie der Provinzen Oft: und Weſtpreußen hält ihren diesjährigen 
Parteitag Mitte September in Elbing ab. 

— (Zu dem Unglücksfall) auf dem Leiſer'ſchen Neubau am 
Altſtädtiſchen Markt wird uns mitgetheilt, daß der inzwiſchen verſtorbene 
Malergehilfe Paulitz infolge Fehltritts von der Leiter geſtürzt iſt; ge⸗ 
brochen iſt die Leiter nicht. Ebenſo iſt bei dem Sturz auch nichts an 
dem Gerüſt gebrochen, das vollſtändig ſicher war. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer war heute bis auf 0,88 
Meter über Null geſtiegen, jetzt fteint es nicht weiter. Eine große Zahl 
Traften ſind aus dem Bug in der Weichſel angelangt, doch können ſie 
hier des widrigen Windes wegen nicht vorwärts. Im unteren polniſchen 
Laufe der Weichſel liegen jetzt viele Hölzer, denen konträrer Wind das 
Schwimmen in dieſen Tagen unmöglich machte. — Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Thorn“ mit Petroleum, Heringen, Harz, Oel, Schmalz und 
Kolonialwaaren und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Meta“ mit leeren Bierfäſſern, Spiritus 
und Wein nach Königsberg, der Dampfer „Bromberg“ mit leeren 
Petroleumfäſſern, Spiritus und Bromberger Ladung nach Danzig, und 
der Dampfer „Robert“ mit ſechs Gabarren, davon einer mit Roggen 
beladen, ebenfalls nach Danzig. Eingetroffen zwei mit Kuhhaaren be⸗ 
ladene Gabarren aus Warſchau und zwei mit Kohlen beladene Kähne 
aus Danzig. — Die Waſſertemperatur betrug heute 13 Grad, die Luft⸗ 
temperatur mittags 18 Gr. R 


/ Podgorz, 2. September. (Sedantag.) In den hieſigen Schulen 
wurde der heutige Tag wiederum in würdiger Weiſe gefeiert. In der 
katholiſchen Schule hielt Lehrer Rockwitalski, in der evangeliſchen Lehrer 
Kujatb und in der Privatſchule Lehrer Loehrke die Ffeſtrede. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 2. September. (Wegeſperre.) Der Weg 


von Seyde über Birkenau in der Richtung nach Mlynietz iſt ſeines Aus⸗ 


daues wegen auf vier Wochen geſperrt. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Nannigfaltiges. 
(Beim Schoppen überraſcht) wurden dieſer Tage 
von dem Kaiſer in Bornſtedt eine Anzahl Ulanen der Potsdamer 
Garniſon. Dieſelben ſollten auf dem Bornſtedter Felde ſogenannte 


Schonpferde bewegen, hatten es aber vorgezogen, in Bornſtedt 


ein Gartenlokal aufzuſuchen und dort ſich einige Zeit aufzuhalten. 


Das ſcharfe Auge des Katfers, der dort vorübergefahren kam, 


ließ ihn ſofort dieſen Verſtoß gegen die Dienſtvorſchriften erkennen, 
ſodaß er, nach dem neuen Palaſs zurückgekehrt, der Potsdamer 
Kommandantur den Befehl gab, die Uebelthäter zu ermitteln und 
zur Beſtrafung zu bringen. f 

(Des Zaren Doppelgänger.) Zar Nikolaus zählt 
zu den Fürſten, die Doppelgänger von täuſchender Aehnlichkeit 
beſitzen, und zwar hat der Zar gleich zwei Doppelgänger, die 
allerdings ſeine nahen Verwandten ſind, deren Aehnlichkeit mit 
ihm aber geradezu verblüffend iſt. Es ſind dies der älteſte 
Sohn des engliſchen Thronfolgers, Prinz Georg Herzog von 
York, und der Bruder des deutſchen Kaiſers, Prinz Heinrich 
von Preußen. Bei den zwei letzteren tritt die Aehnlichkeit am 
meiſten zu Tage, wenn ſie ihre Marine⸗Uniform tragen. Der 
Zar und der Herzog von Vork haben zwei Schweſtern, die 


vormaligen Prinzeſſinnen Alexandra und Dagmar von Dänemark, 
zu Müttern. Dann iſt wiederum die Mutter des Prinzen Heinrich, 
die Kaiſerin Friedrich, eine Schweſter des engliſchen Thronfolgers, 


alſo eine Tante des Herzogs von York. Im Alter ſtehen die 
drei Fürſten allerdings nicht ganz nahe beiſammen. Prinz Heinrich 
als der Aelteſte iſt ſechsunddreißig, der Herzog von Vork einund⸗ 
dreißig, der Zar achtundzwanzig Jahre alt. Alle drei haben 
einen Zug großer Gutmüthigkeit gemein, der die Aehnlichkeit 
der Augen und die Form des Geſichtes noch ſtark erhöht. 


Etwas zu der markanten Erſcheinung trägt wohl der bei allen 
Dreien ganz gleichmäßig geſchnittene Bart von ähnlicher Farbe 
bei. Die Aehnlichkeit zwiſchen dem Zar und dem Herzog von 
Vork trat namentlich während der Anweſenheit des letzteren bei 
der Krönung in Moskau auffällig hervor, ſo daß die ruſſiſchen 
Beamten ſelbſt oft nicht wußten, wen ſie vor ſich hatten. Auch 
am däniſchen Hofe werden auf der Jagd und bei Ausflügen 
der Zar und der Herzog ſelbſt von den Mitgliedern der königlichen 
Familie oft verwechſelt. Ein engliſches illuſtrirtes Blatt hat 
die Aufmerkſamkeit auf die ſeltſame Erſcheinung der drei Doppel⸗ 
gänger gelenkt, indem es die Bilder des Zaren, des Prinzen 
Heinrich und des Herzogs von Vork neben einander veröffentlichte, 
und ſo die Aehnlichkeit recht anſchaulich machte. 

(Ein Doppel⸗Selbſtmord) iſt in Freiwaldau in 
Schleſien vorgekommen. Es erſchoß ſich am Donnerſtag in einem 
Hotel der zwanzigjährige Gymnaſiaſt Eduard Rößner und feine 
Koufine, die 17jährige Modiſtin Anna Hoffmann aus Ollmütz. 
Vor der Ausführung des Selbſtmordes ſchrieb Rößner an feine 
Eltern in Florisdorf eine Karte: „Verzeiht Eurem Sohn und 
betet für ihn. Edi.“ 

(Wieder Einer!) Der ſozialdemokratiſche wartet: 
führer in Debſchwitz bei Gera, „Genoſſe“ St. iſt unter Mit: 
nahme der Parteikaſſe, ſowie verſchiedener anderen Gelder in 
Begleitung eines Mädchens durchgegangen. Wie verlautet, ſind 
beide identiſch mit dem Liebespaar, das in der Nähe von Schul⸗ 
pforta erſchoſſen aufgefunden wurde. 

Von einem faſt unglaublichen Bureauzopf) 
berichtet das „Elſäſſer Journal“. Ein Lehrer aus Schiltigheim, 
welcher neulich beim Baden einen ſeiner Kollegen mit Hintan⸗ 
ſetzung ſeines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens 
errettete, iſt mit einem Strafmandat (mit Koſten 2,50 Mark) 
wegen Badens an unerlaubter Stelle bedacht worden. 

(Eiſenbahnunglück.) Bei Lieki (Ruſſiſch⸗Polen) 
iſt ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammgeſtoßen. Siebzehn 
Perſonen wurden getödtet; vierzehn Waggons gänzlich zertrümmert. 

(Unter den Patagoniern) herrſcht eine grauſame 
Sitte. Die Kinder tödten nämlich Vater und Mutter. Manch⸗ 
mal kommen die Alten ſelbſt zu dem Entſchluſſe, daß es Zeit iſt, 
zu ſterben. Meiſtens jedoch erklären die Kinder den Eltern, daß 
ſie eine Laſt für ſie bilden. Hat man ſich über den heiklen 
Punkt geeinigt, ſo wird ein großes Feſt veranſtaltet, zu welchem 
alle Verwandten und Bekannten Einladungen erhalten. Auf 
dieſem Feſt wird der Tag der Beſtattung beſtimmt. Zu einem 
patagonſſchen Begräbniß iſt kein Sarg nöthig. Die „Leiche“ geht 
nach dem Beerdigungsplatze. Dort angekommen, beginnen die 
Trauernden ihre Klagegeſänge, während das Grab gegraben wird. 
Dann nimmt man gegenſeitig von ſich Abſchied, und der älteſte 
Sohn tritt vor und begräbt ſeinen Vater oder ſeine Mutter le⸗ 
bendig. Kein Kind in Patagonien würde dieſe Aufgabe einem 
anderen zumuthen. Das würde ein Makel auf die kindliche Liebe 
werfen, und auf die letztere ſind alle Patagonier ſtolz. Sie 
glauben an ein zukünftiges Leben. Der Todte tritt ſofort in das 
Paradies. Daher kommt es, daß die Patagonier freudig ſterben. 
Im Alter von 40 Jahren gilt ein Menſch gemeiniglich für „über⸗ 
flüſſig“. Iſt er krank, jo wird er aber auch ſchon, ehe er 40 
Jahre alt geworden iſt, entfernt. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 1. September. Die karliſtiſchen Deputirten haben 
die Abficht, dem Geſetzentwurf betreffend die Subvention der 
Eiſenbahnen Obſtruktion zu machen. — Einem Telegramm aus 
Manilla zufolge griffen die Aufſtändiſchen die Linie der Stadt⸗ 
befeſtigungen an, wurden jedoch zurückgeſchlagen. 

Madrid, 1. September. Dem „Imparcial“ zufolge erbat 
der Gouverneur von Portorico zur Vorſicht Verſtärkungen. — 
Auf Kuba zerſtörten die Inſurgenten mit Dynamit eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke im Weſten über den Fluß Bayate (?) und vernichteten 
weitere Zuckrrohr⸗Pflanzungen. 

Malta, 1. September. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Die britiſchen Kriegsſchiffe „Ramillies“, „Trafalgar“ und zwölf 
andere find heute zu einer Kreuzfahrt nach der Levante abgegangen. 


Berantworilich tür die Medattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
* 12. Sept. 1. Sept‘ 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 45 


217—30217—25 


Preußiſche 3% Konſolis 99-80 | 99—75 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—70 | 104— 60 
Preußiſche 4% Konſols 105 101 105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99— 501 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 104 —70 104 60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 6 .. 67-90 — 
Polniſche Liquidationspfand briefe 66—40 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ „ 94-80 94—60 
Thorner Stadtanleihe 3½% ll 

Diskonto Kommandit,Anthelle 6 21060 210 90 
Deſterreichiſche Banknoten 170-40 170-40 


Mein gelber: September . » 1149-50] 14875 


BRdDaRI sy bad. ei 147— 1146—25 
loko in Newvork RE eee 67 
Roggen: ii c 
eptember „ . . 11775 1117 —50 
Doe „41481180 
Nieinb en A er — 
Hafer: September — . Al 1122— 
Oktober 121 — — 
Rübbdl: September [ 50-10 50— 
Oeicbe n oe 
Spiritus: n 
ros a RR — — 
70er loko e e eee 
oer Sentenhe r ee 39— 
70er Oktober 39 —20 39 —20 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 5 pat. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 1. September. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 

pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 55,50 Mk. 

r., —.— . Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. 
Br., 34,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


3. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.16 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.41 Uhr. Mond⸗Untg. 5.02 Uhr. 


E Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe ſed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., kr, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. September d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 
angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteft, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 30. Auguſt 
entgegengenommen. 8 

Thorn den 17. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die Monate 
Juli / Auguſt d. Is. wird 
in der Höheren und Bürgermädchen⸗ 

Schule 
am Vienſtag den 1. September er. 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag den 3. geptember er. 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Freitag den 4. September d. Is. mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn den 29. 


Der 


Holzuerkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberfürſterei Model. 


Am 7. September 1896 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek aus dem ganzen 
Revier folgende Kiefernhölzer: 

90 Rm. Kloben, 1000 Rm. 

Knüppel, 300 Rm. Stockholz, 50 

Rm. Reiſer 1.3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 4. September cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
Meyers Konverſationslexikon 
x Bände), 1 Kleiderſpind, 
Sopha, 1 Sophatiſch und 

Gardinen 
zwangsweiſe, ferner 
ähmaſchine, 1 Kruziſix, 
1 Matratze, 1 Wringmaſchine, 
mehr. Bilder u. Photographie⸗ 
ſtänder 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Der Fröbel ſche Kindergarten 


befindet ſich jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 1 

part., links (Ecke Bacheſtraße.) Anmeld. erb. 

daſelbſt von 9—4 Uhr und Breiteſtraße 23, II. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Preisselbeeren 


(tafelfertig), i 
Di- und Senfgurken 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt Il. 
Jllustrire 
Deine Annoncen u.Preis-{urante 


Auguft 1896. 
Magiſtrat. 


I Niem ahrik 
Berl ind Ritter. 

7 1 Kinder⸗Mäntel, Jaquets, 
Eine Parthie Kragen, Kleidchen, nie 
Knabenanzüge und Paletots werden zu 


jedem Preiſe ausverkauft. 
L. unke. Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


10 000 Rik. Kindergeld 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben 
©. Pletrykowskl, Neuſt. Markt 14,1. 


Zwei gut erhalteneqpferdegeſchirre, 
ſowie eine Häckſelmaſchine 


ſind billig zu verkaufen Mauerſtr. 36. 1. 
1 Dßzd. Wienerſtühle bill. z. verk. Kloſterſtr. 1, II. 


1 Sopha, 4 Seſſel, 1 Aus 


- iehtiſch m. 4 Ein⸗ 
lagen, 2 kleine Tiſche, 1 Pianino, 1 Noten- 
ſtänder in gut erhaltenem Zuſtande ſind um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 


Brombergerſtraße Nr. 46. 


Geſunde, gut angefleiſchte 
E Schlachipferde 
au 


Zenker, Roßſchlächtermeiſter, 
Hoheſtraße II. 


Möbel- Transport. 


beſorgt ſachgemäß 


her, Brü 
5 ggoette D "ückenstra, 85 


Umzüge 


jeder Art. 


Eigene 


Uebernahme unter Garantie bei ſoliden Preiſen. 


Packer. 


Chemisch präparirte 
maſſerdichte Stakenpläne, 
Erntepläne, 
Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, IItstadt. Markt 23. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


beste schottische Maschinenkohlen S& 


zu Heizzweden WE 
bei Abnahme von Fuhren (30-50 Etr.) mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Unübertroffenes Mittel 
. gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 
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Dr. Spranger’scher Balsam. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


N 
d 


4 


FIN 
& 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


N 


4 
ES 


28 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren⸗Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effekten. 

Thorn. 


Artushof. 


allen Größen 


und 


Preislagen. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, ag 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. P Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗ Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten 2c. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Rohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein j id 

Ein junges Mädden, 
in Schneiderei geübt, ſowie in der Wirthſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder auch bei Kindern. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Tüchlige 
Malergehilfen und 
Anſtreicher, 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein £ 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Noch 


finden wirkliche Malergehilfen, die nur 
an Decken ſelbſtſtändig arbeiten, Stellung. 
Entſprechend der Leiſtung zahle ich pr. Stunde 
den höchſten Lohnſatz. 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Culmerſtraße 1. 


Ein tüchtiger, nüchterner Schirrmeiſter, 


Maſchinenſchmied, 


wird von ſofort bei hohem Lohn gejucht. 
O. Sehwarz, Maſchinenfabrik, Argenau. 


Tüchtige Klempner 
u. Metalldrücker 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 


Adolph H. Neufeldt, 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 
Aktien⸗Geſellſchaft, Elbing. 
Melde mich als 
und ſuche Stellung ſofort oder ſpäter. 
Theodor Frank, näheres Breiteſtr. 35, II. 


Tüchtige Zimmetleute 


erhalten ſo fort bei gutem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung. 0 
Eulmje. Franz Bäsell, 


Zimmermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Kaffeegeſchäft. 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Ein Kräftiger Lauf burſche 


kann ſofort eintreten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 

Eine Verkäuferin fange Damen zun 
Putz lernen, können ſich melden bei 

Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 


Junge Rädchen erhalten gründl. Unter⸗ 


richt in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Schloßſtraße 14, vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Ein junges Mädchen, 
welches Luſt hat die Binderei zu erlernen, 
kann ſofort eintreten bei 

M. Zorn jun., Schillerſtraße. 


Ein Fräulein, 
welches bei den Schularbeiten behilflich ſein 
und mit den Kindern ſpazieren gehen 
ſoll, wird für den ganzen Nachmittag von 
ſofort geſucht. Meldungen in der Exp. d. Ztg. 
Auſwärterin verl. Hundeſtraße 9, 2 Tr. l. 


| Hufioartefran r den Finder ein 


älteres Schulmädchen 
ſucht für ſofort Frau A, Doering 
Katharinenſtraße 3, l. 


5 — — — — 
Der Reinertrag wird dem Reichsma 


rineamt für die Hinterbliebenen der 


mit S. M. S. „Iltis“ verunglückten Mannſchaften überwieſen. 


ä 


Hohenzollern-Park 
(Schießplatz Thorn.) 


Inhaber: W. Schulz. 


Donnerſtag den 3. 


ceosses Monstre-Concert 


Fernsprecher Nr. 114. 


September 1896: 


ausgeführt 
von den Muſikkorps der Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 
unter Leitung ihrer Stabshoboiſten Herren Sehallinatus und Krelle. 
Aus dem Programm iſt beſonders hervorzuheben: 


„Sieges⸗Hymnus“, komponirt von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen. 
Zwei hiſtoriſche Märſche für Heroldstrompeten. (Lieblingsmärſche Sr. Majeſtät Kaiſer 


Wilhelm II.) 25 
„Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71”. 


Großes Schlacht⸗Potpourri von Saro. 


Während der Schlachtmuſik: 
Grosses Pracht- Feuerwerk 


und Erleuchtung der gesammten Parkanlagen 
unter Leitung des Königl. Oberfeuerwerkers Herrn Ude. 


Anfang 5 Uhr. 


Entree 30 Pf. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneur von Thorn find die vom 
Brückenkopf und Podgorz nach meinem Etabliſſement führenden fiskaliſchen Straßen für 
dieſen Tag von 4 Uhr nachmittags ab dem Wagenverkehr freigegeben. 


In Anbetracht des patriotiſchen Zwecks ladet zu recht reger Theilnahme ergebenſt ein 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 


Bandstöcke 


tauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 
Fußreifen - Fabrik 


von 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quittungsbüde 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerechteſtraße Nr. 30 

ſind nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 
1. Gtage, 6 Zimm. nebſt Zubehör, 
Hof, 2 Zimm. 

Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen links. 

Ein möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 8, part. 


Ein Geſchäftskeller, 


gute Brotſtelle, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Altſtädt. Markt 37. 


— ——— — —— 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
(2 Zim.) 3. Etage, v. . Oktober ab 
Wohnung z. verm. C. Mallon, Altſt.Markt23. 
TDirdl. möbl. Jim z. v. Gerechteſtr. 16, III. 
Die J. und 2. Etage 
in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
5 7 billig zu 
Möbl. Zimmer is 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Brauerſtraße Nr. 1. 
Robert Tilk. 
Mellienſtraße 95 
eine frdl. Wohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Herrn Heibicht. 
Sep. gel. möbl. Z., ev. m. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtraße 4. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, 11 vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 
ae große, gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


PDarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W 


das Comité 
Museum. 


Zur Feier des Sedantages: 
Grosses 


Tanzkränzchen 

von 7 Uhr 1 

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 10, . 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 

befindliche 


2 fleischerladen 22 
mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 
P. Hauer. Pantoffelmacher. 

. A gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß find vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

5 im von ſof. billig zu verm. 

2 gut möbl. Zim. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. r. 

1 3 auch 4 gr. Z. z. 1. Okt. 

Cine Wohnung, . Seer 20 
2. Etg., beſtehend 

Mohnung, e Sun 
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Ftube 

r 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Rux. Grabenſtraße Nr. 2, IN. 
(Bromberger Thor.) 

Ein möblirtes Zimmer 
3. v. Deuter, 
Hertſchaftl. Wohnungen Sar. 20 
Möbl. Z., 10 Mk., z. 5. Schloßſtr. 4 

1 Stube u. Kabinet 
Eine Wohnung, nebſt Zubehör, iſt 
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 

Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Möbl. Zimmer zu verm. Kloſterſtraße 1, II. 
Brückenſtraſe 6 iſt ein Pferdeſtall von 
jof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 
Zwei Wohnungen, 


3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtraße. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Moe von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 

ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, Il. 


Die Gewinnliſte 


der Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie liegt zur Einſicht aus in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


EZ Hiermit zeige ich an, daß die 
Beleidigung, die ich im Kurhauſe 
zu Zoppot Herrn Albert Jünke leider 
zugefügt habe, dadurch geſühnt iſt, daß ich 
Herrn Jünke um Verzeihung gebeten 
0 5 und eine Summe zu wohlthätigen 
wecken gezahlt habe. 
8 gezahlt h Dan. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 3. September 1896. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 1. September. (Verſchiedenes.) Auf Beſchluß der 
Landwirthſchaftskammer ſind von den hieſigen Ackerbeſitzern zur Deckung 
der Unkoſten für dieſelbe Beiträge dergeſtalt eingezogen worden, daß 
pro Thaler Grundſteuerreinertrag ½ pCt. gleich / Pfennig für das 
jetzige Rechnungsjahr zu entrichten waren. Die von den hieſigen Acker⸗ 
beſitzern aufgebrachten Beiträge betragen im ganzen 58 Mark 54 Pf. — 
Als Fünfzigpfennigſtück wurde bei einem hieſigen Schlächtermeiſter von 
einem Unbekannten eine Blechmünze in Zahlung gegeben, welche auf 
der einen Seite den ſehr gut ausgeprägten Reichsadler und das Münz⸗ 
zeichen B zeigt, während auf der anderen Seite ſich das Monogramm 
R. U. befindet. Der Rand der Münze iſt ebenfalls gereift und iſt die⸗ 
ſelbe in Größe und Beſchaffenheit einem Fünfzigpfennigſtück täuſchend 
ähnlich. — Wegen Vagabondirens und Obdachlosigkeit wurde in der 
vergangenen Nacht der Arbeiter Michael Krauſe feſtgenommen und ins 
Polizeigefängniß gebracht. — An Stelle des hierſelbſt zum 1. September 
entlaſſenen intr. Schuldieners Lehmann iſt der Militäranwärter 
Stachowiak aus Piardowo, Kreis Schubin, gewaͤhlt und einberufen 
worden. 

Schwetz, 31. August. ( Zuckerfabrik.) Heute fand hier eine General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Der Auf⸗ 
ſichtsrath hat beſchloſſen, den Inhabern von Stammaktien ein Vorrecht 
zum Rübenbau einzuräumen und zwar für jede Aktie ſechs preußiſche 
Morgen. Da nun nicht alle Aktionäre in der Lage ſind, ſelbſt Rüben 
bauen zu können, ſo hat der Aufſichtsrath ſolchen Aktionären geſtattet, 
das Rübenbaurecht auf andere zu übertragen. Wer von dem Rechte, 
Rüben für die Fabrik anzubauen, Gebrauch machen will, muß bis zum 
15. November jeden Jahres das für das nächſte Frühjahr anzubauende 
Areal bei der Fabrik angemeldet haben. Für die bevorftehende Kam⸗ 
pagne ſind 8300 Morgen, 1000 Morgen mehr als voriges Jahr, ange: 
baut und find faſt ſämmtliche Rüben zu einem Grundpreiſe von 70 Pf. 
mit 50 Proz. Schnitzelrückgewähr und Ausſicht auf Nachzahlung bei 
einem etwaigen Betriebsgewinn gekauft worden. 5 

Marienwerder, 1. September. (Brandunglück.) Geſtern, in den 
ſpaͤteren Nachmittagsſtunden, iſt eine dem Beſitzer 5 Küſter⸗Neu⸗ 
höfen gehörige, in Kl. Grabau belegene Inftkathe ein Raub der Flammen 
geworden. Leider ift mit dieſer Feuersbrunſt ein weiteres ſehr bes 
klagenswertbes Unglück verbunden geweſen. Zwei in zartem Alter 
stehende Kinder, welche von den auf Feldarbeit gegangenen Eltern ein⸗ 
geſchloſſen worden waren, haben in den Flammen ihren Tod gefunden. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis zur Stunde noch nichts 
bekannt geworden. : 

Tiegenhof, 31. Auguſt. (Erſtochen.) Am geſtrigen Sonntag ge 
tiethen am Weichſeldamm bei Schöneberg vier Arbeiter in einen heftigen 
Streit, der zu einer Schlägerei ausartete. Hierbei erhielt der Arbeiter 
Bein Koſching von dem Carl Schulz einen Meſſerſtich, ſodaß er ſofort 
eblos niederſtürzte. Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der 

örder wurde von dem Gendarm verfolgt und bei Schöneberg in einer 
a N Iefigenommien, 
anzig 1. September. (Verſchiedenes.) Der Danziger Radfahrer» 
Be 1 75 b deranftaltete Sonntag auf der Strecke Nenkau⸗Stein · 
— bei Zoppot ein 100 Kilometer⸗Vorgabe⸗Rennen. Fünf Klubmits 
Fro — daran theil. Es wurden vier koſtbare Preiſe vertheilt. 
. 1 ſtarken Gegenwindes wurden zufriedenſtellende 
— zelt, welche jedoch geheim gehalten und erſt nach dem 100 
er⸗Mannſchaftz⸗Rennen in Marfenwerder mitgetheilt werden 


ſollen. Es errang den erſten Preis (prachtvoller Pokal, Stiftung der 
Klub⸗Damen) Herr 


Löwenthal, den 3. Preis (Album) Herr Bilg und den 4. Preis (Per⸗ 


ſpektiv) Herr Bolz. — Nach längerem Leiden ſtarb in verfloſſener Nacht 


in noch rüſtigem Mannesalter der Direktor des hieſigen Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins Herr Edwin Schüßler. — Der Bau der neuen Telephonlinie 
Berlin-Danzig über Stettin⸗Köslin⸗Stolp⸗Neuſtadt iſt nunmehr fertig 
eſtellt. In den nächſten Tagen werden die Sprechverſuche beginnen. 
ie neue Linie dürfte dann in Kürze, ſpäteſtens etwa am 1. Oktober, 
dem Verkehr übergeben werden — ein weiterer Fortſchritt, der bei der 
Ueberlaſtung des bis jetzt erſt beſtehenden einen Telephondrahtes von 


Berlin über Danzig bis Memel längſt herbeigewünſcht iſt und daher 
d den Hammer, dabei fiel die Gefammtfläche auf 6179 Hektar. Der Klein⸗ 


mit Freude begrüßt wird. 

Uenſtein, 28. Auguſt. (Zur Warnung.) Recht ſchwer erkrankte 
eine Bauersfrau in P., ohne daß man die Urſache der Krankheit er⸗ 
gründen konnte. Die Frau klagte über heftige Schmerzen im Magen, 
über Schwindel und Kopfſchmerzen. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß 
ſie eine Menge ungeſchältes Obſt genoſſen hatte. An den Birnen und 
Aepfeln bemerkt man oft rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Genuſſe des 
Obſtes meiſt unbeachtet bleiben. Unterſuchungen haben mit Beflimmt⸗ 
heit ergeben, daß die Flecke Pilzwucherungen ſind, die ſehr nachtheilig 
auf die Verdauungsorgane wirken können. Es empfiehlt ſich daher, 
Obſt nur geſchält zu genießen. 

Aus Oſtpreußen, 1. September. (Jagdaufenthalt des Kaiſers in 
Rominten.) Nach einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Regierung 
zu Gumbinnen wird der Kaiſer auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 
20. September bis 7. Oktober zur Rothwild⸗Jagd auf Jagdſchloß Ro⸗ 
minten weilen. 

Argenau, 30. Auguft. (Verſchiedenes.) Die hieſige Bahnhofſtraße, 
früher wegen ihrer Grundloſigkeit das Schmerzenskind aller Fuhrwerks⸗ 


befitzer und Paſſanten, die fie benutzen mußten, iſt nunmehr mit einem 


Koſtenaufwande von faſt 17 000 Mark gepflaſtert worden. Zu den 
Koſten hat die Provinz 8000 und der Kreis 4000 Mark beigetragen. 


Den Reſt hat die Stadt aufzubringen. Die breite, ſchn de St 5 
u . “ eee e ene Haus: und Treppenflure angemeſſen zu beleuchten, und zwar ſtets vor 


erhält zu dem bereits auf der einen Seite vorhandenen Promenaden⸗ 
wege, (vom heeſigen Verſchönerungsverein angelegt), noch einen zweiten 
auf der anderen Seite, und iſt mit den ſchönen Bauten, die im Laufe 
der letzten beiden Jahre an derſelben erſtanden ſind, ſchon jetzt eine 
Zierde der Stadt. — Schneidermeiſter Krahn hat ſein in der Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegenes Grundſtück an den Schmiedemeiſter Papke verkauft und 
dafür das Grundſtück des Kaufmanns Samuel in der Wilhelmſtraße 
käuflich erworben. — Heute findet in Schadlowitz großer Ablaß ſtatt. 
Es gewinnt dieſer durch den Umſtand beſondere Bedeutung, daß der 
dortige Probſt Herr Matuszewski gleichzeitig fein 25 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum begeht. 
Pfarrſtelle und hat ſich auch hier allgemeine Achtung und Beliebtheit 
erworben. 


Lollalnachrichten. 
Thorn 2. September 1896. 
— (Die Stromaufſichtsbeamten) (Strommeiſter und 
Stromauffeher) tragen ſeit einiger Zeit Uniform, während ſie bis dahin 
auch im Dienſte in Zivilkleidung gingen. 
aus marineblauem re mit rother Einfaſſung und Aufſchlägen und 
blauer Hoſe. Die Schildmütze hat Aehnlichkeit mit den Marinemützen. 
Als Abzeichen ſind an Mütze und Kragenaufſchlägen Kronen und Anker 


reitag, den 2. Preis (ſilbernes Service) Herr 


Herr M. verwaltete vorher mehrere Jahre die hieſige 


Die Dienſtkleidung befteht ; 


in Gold angebracht. Zu dieſer Uniform erhalten ſämmtliche Beamten 
auch den Degen. Die Beamten müſſen ſich die Dienſtkleidung ſelbſt 
beſchaffen, erhalten aber Kleidergeld. 

— (Nachdem die Zwangs verſteigerungen) landwirth⸗ 
ſchaftlicher Grundſtücke in Weſtpreußen im Jahre 1892/93 große Häufig⸗ 
keit erreicht hatten, iſt in den letzten Jahren ein erfreuliches Sinken 
ihrer Zahl zu verzeichnen geweſen. Vor zehn 15 1886/87, kamen 
in Weftpreußen 342 Grundſtücke mit einer Geſammtfläche von 23,778 
Hektar zur Verſteigerung; dieſe Zahlen fielen beſtändig, und 1891/92 
waren es noch 172 Grundſtücke mit 12,680 Hektar; dann erfolgte ein 
ſtarker Rückſchlag, indem 1892/3 wieder 240 Grundſtücke mit 15,782 
ser zur Zwangsverſteigerung kamen; 1894/95 aber war der niedrigfte 

tand der letzten Jahre erreicht; nur 143 Grundſtücke kamen unter 


grundbeſitz war nicht an die Verminderung der Zwangsverkäufe be⸗ 
theiligt, vielmehr lieferte derſelbe einen überaus hohen Prozentſatz. 
Während 1886/87 nur rund 3700 unter 23,778 Hektar auf verſteigerte 
Grundſtücke bis zu 500 Hektar Fläche entfielen, waren es 1894/95 ſchon 
1523 unter 6179 Hektar. Es kam in dieſem Jahre etwa auf 400 Grund» 
ſtücke eine Zwangsverſteigerung, da in Weſtpreußen überhaupt 57093 
landwirthſchaftliche Betriebe beſtanden, deren Geſammtfläche 1,911,520 
Hektar betrug. Bei den neuen Rentengütern ſtellt ſich die Zahl übrigens 
erheblich ungünſtiger, da unter ihnen faſt 1 vom Hundert in der kurzen 
Zeit fich als nicht lebensfähig bewieſen hat. Bemerkt muß noch werden, 
daß die Kapitaleinbuße auf den Morgen beim Kleingrundbeſitz beträcht⸗ 
lich geringer iſt als bei großen Beſitzungen, die zur Verſteigerung 
kommen. Bei der Subhaſtation kleiner Parzellen wird nicht ſelten ein 
Preis erzielt, der den beſtbezahlten Kaufpreis vor der Subhaſtation er⸗ 
reicht oder gar überſteigt. Der bei der Zwangsverſteigerung entſtehende 
Kapitalverluſt für den Morgen ſteigt mit der Größe des Grundftüds. 
— (Beleuchtung der Haus⸗ und Treppenfluren.) 
Mit dem früheren Eintritt der Dunkelheit, die jetzt von Woche zu Woche 
immer ſchneller zunimmt, lei wiederholt darauf hingewieſen, daß jeder Eigen⸗ 
thümer eines Grundſtücks oder deſſen Verwalter verpflichtet iſt, die 


dem Eintreten völliger Dunkelheit. Für alle Unfälle, die ſich Perſonen 
infolge unterlaſſener, wie auch unzureichender Beleuchtung auf den 


Fluren oder Treppen zuziehen, ſino die Hauswirthe oder deren geſetz⸗ 
| mäßige Stellvertreter regreßpflichtig, was bei der außerordentlich ſtrengen 
Handhabung des 


aftpflichtgeſetzes ſeitens der Gerichte den Schuldigen 
unter Umſtänden ſehr theuer zu ſtehen kommen kann. 


g Ferantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ihorn, 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt fofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen 


die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 


läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und steuerfrei In die Wohnung. 


a Billig , When Verlosung Los 1 Mark. 150,000 Mark © g „, Haupttreffer 30,000 Mark 
2 * Zu haben in allen Lottoriegeschäften und in den durch Plakate keuntlichen Verkaufsstellen Werth 
Musik 7 Instı umenie, zu Baden-Baden. Lose ä I Mk., I! Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofst r. 29. 


Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. ware we ne nat neee nr He nd End ie nd en ea en Berliner 8 
nur direkt beim n VGV XX N NN N * N Gewerbe N Ausſtellungs 4 Lotterie. Hunsbefiber-Derein. 
D * A. & III 8 i i 9 5 Loſe 3 oynu . 
Baderſtraße 22, I. 8 X Elekt iſche Neuheiten, 5 Mt 40 o Genaue ene e nen 


D 


mi ä x 5 RE ; f ö Rothe Kreuz Lotterie. Hauptgewinn im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Einzige W e — als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. „i W. Mt. 50000; Loſe a Nr. 1.10. Huren Uhrmacher Lange. 

eicher Jurumente un. ern. Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) X Internationale Kunft = Ausſtellungs⸗ EEE Eliſabethſtr. 4. 
111 Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; | 8 8., Pferdeſt., 1500 Mk., Brombergerſtr. 41. 

K Leh rmittel für E chulen . * Loſe A M. ll empfiehlt die Hauptagentur | 8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerftraße 96. 

0 8 2 X als. Inſluenz- und Cleltriſirmaſchinen. Audultionsapparate-Tunleninbufteren. Oskar Drawert, Thorn, 99.260 1. Eig, 1350 Mk. Schulſtr. 19. 

ißlerſche Re N . { e. Gerberſtraße 29. 68., 2. E., 1200 M. Mellien: u. Ulanenſtr.⸗Ecke. | 

Wu Enge Modell⸗Dampfmaſchinen 2c * m Reell um billig ff 1nd hi i lig 11 8 Bimm. 950 W un Ml. ee 89. | 
> empfiehlt zu den billigſten Preiſen Zimm., 95 „ Brombergerſtraße 35a. 
FCC . IR nr 15 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteſtr. 35. 


otterie, zweite Ziehung im September Kinderſchuhe von 0,50 Mk. \ 8 
44,10 Ku ziehung 5 * = Nauck, * aun K l Be BO 7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 


> Inf A 9 “ Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
11 e 0 >» Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 4 Benzer Er As 05 nm, 8 ig. 800 ME. Breſteſtraße 17. 
11 September a 1.40 Ak N ON Bu Heiligegeiftitvaße Nr. 13. "ng e © 3 ee. « 345 „5 Jum., 2. Eig., 750 Mi. Baderſtraße 7. 

1 Pferde Ver urn Sun gun rA ; 375 „6 Bimm, I. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
e NMNRNMNMNMNN NMRA Fr ee Sig n im, 3. Eig., 250 Mt. Breitehrahe 2 
Oktober, à 1,10 uk, 7 < WFT 7 82 „ Damen Lederzugſtiefel ö 3 ; 8 3,75 1 Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
zur Gold. und Silber —getterie n | | | | | | dto. Lackſpitze. 450 „ 4 Bm Elg., 650 Mt., Aitſtädt. Markt 12. 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7 FF 8 —ůĩĩ——— [Damen-Kalblederzugſtiefel . 6,50 „ 4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 

November, à 1,10 Mk. | | | | Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 4 Zimm., Part, 525 ME, Baderſtraße 2. 
ſind zu haben in der 3 | ; Herrenſchnürſchuhe von. 450 „ 1 1 55 RE ee 10. 
141 u 8 N 5 PN . robandfir. . 

Expedition der „Thorner Preſſe, | | | | | derzengamajchen, Reid, dan 650 „ Yimm, 2. Eig. 500 Pit, Schulte 20. 
5 1 13 Zimm., 2. Etg., 500 Mk, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Herrengamaſchen, Roßl. doppelſohl. 8,50 „ 5 = g 
x So. 1 e 10,00 „ 3 Zimm., 2. Gia. 475 Mt. Bache ſtraße. 2. 
8 Streng ſeſte Preile weil ſehr bilig. 4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
’ 3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 
E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17,3 Bimm., 3. Eig., 320 ME Gulmerftr. 22. 
am Neuſtädtiſchen Markt. 3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 

2 115 Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. BE 


Wegen Altersſchwäche 


{ bin ich willens, N | 
mein Geſchäft aufzugeben 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt glepoſttorium F 


im ganzen oder getheilt zu verkaufen. | 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19.| ____|__ 


Visitenkarten 


in moderner Schreibschrift | 
fertigt in kürzeſter Friſt die > 4 Simm,, 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 76. 
* . F a Te 3 x 5 3. E 4 270 Mk. Ge 0. 
C, Dombrowski e Buchdruckerei, Was ist Feraxolin ? Hole 8 Alm. "240 St. Grabenttrahe 2 


BE Feraxolin ist ein grossartig wirk- 2 Bimm., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
sames Fleckputzmittel, wie es die 1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. | 

Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 

| nur Wein-, Caffee-, Harz- u, Oelfarben- 2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 


Katharinen- u. Frledriohstr.-Eke. 


Das preussische 5 8 


i — | sondern selbst Flecken von Wagenfett 2 Zimm., 2. Et., 200 Mk. Schuhmacherſtr. 13. 
ieth- und Pachtrecht r N ; 3 verschwinden mit verblüffender Schnel- 2 Zimm., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
im Geblete des | | | | ligkeit, auch aus den heickelsten 2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Allgemeinen Landrechts. — — Stoffen. 1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
| | | | | | | = Preis 35 und 60 Pf. 1 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr. 6. 


Rathgeber zur Selbstvertretung In allen Galanterie-, Parfumerie- und 1 Zimm., Part., 150 Mk. Seglerſtraße 19. 


in amtsgerichtlichen Prozessen 5 Dro i i 5 b 
8 genhandlungen käuflich. 2 Zimm., Part., 150 Mk. Mellienfir. 76. 
ohne Anwaltshilfe. u e ... | En. gros bei Hotwohn, 1 Zimm, 150 Mt, Bäderftr. 37. 
Nebst zahlreichen Formularen zu Orenstein & Koppel, ‚rs Ei Bates lang. in Bonlin, > Kinn, 9 Big, 10 ne en | 
Mieth- und Pachtverträgen, Klagen 1 i Böser 80 Wir g Ebert ge N 
N „ a 8 | eller, . Gerberſtraße 18, 
» und Von 57, ju. E. RR 90 Feldbahnfabrik, oh I Sint.; 1. Et., Beat 90 len. Ghaufes 2 
Jur. E. f D 21 ” Ma Garantirt 3 2 m. Zimm., 1. Etg., : Gerberſtr. 18. 
Zu Selce den Al =. u ee 43, reinen Schleud erh onig 1 Pferd e 
2 2 2 offeriren ka und miethweiſe : empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. erdeſtall, ulſtraße 20. 
Buchhandlungen oder auch direkt 8 empfiehlt A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. | 1 Pierdeitall, Schulſtraße 9 
egen Einsendung des Betrages (in Brief- f fl 6 f samen n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
Innen oder Postanweisung) vom Verleger] k el. trans 50 rlable lei t Neue Fett-Heringe 2 iſt die Wohnung Ten, von 4 Jim. 
Ad. Spaarmann a Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries, e, | Baiton, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
in Styrum (Bezirk Düsseldorf). ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall 2c. ſehr A cee be. 1. Dftober zu 3 0% 
Be LETTER m or allskl, Eliſabeihſtraße. oritz Kaliski, abethſtr. 1. 


Drud und Verlag von G. Do mb f o i in Ahorn. 2 EEE ia 


